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Telegramme der Danziger Zeitung. 

San Remo, 8. Febr. (W. T.) der Kronprinz 
machte mit der Kronprinzeſſin geſtern Vormittag 
eine Spazierfahrt. Dr. Mackenzie ift geſtern Abend 


6 Uhr hier eingetroffen. 


Nachhall der Kanzlerrede. 


Während die Veröffentlichung des Bündnißver⸗ 
trages an der Börſe einen Rückgang der Courſe 
veranlaßte, der nur deshalb weniger in die Augen 
ſprang, weil das Ereigniß, wie das fo oft geſchieht, 
ſeine Schatten ſchon vor ſich her geworfen, hat die 
Rede des Reichskanzlers und das Votum des Reichs- 
tags die Courſe befeſtigt; mit anderen Worten: 
auch die hohe Finanz ſieht in dem Vorgange ein 
für die Erhaltung des Friedens günſtiges Symptom, 
wenngleich die Frage, ob der 6. Februar in der 
That der Ausgangspunkt einer friedlichen Ent- 
wickelung ſein wird, erſt von St. Petersburg aus 
völlig aufgeklärt werden wird. In Folge eines 
auffälligen, angeblich zufälligen Zuſammentreffens 
hat gerade vorgeſtern der ruſſiſche Botſchafter 
am Berliner Hofe, Graf Schuwalow, der ſich zur 
Feier des ruſſiſchen Neujahrs nach Petersburg be- 
geben hatte, ſeine wie es hieß durch ein Unmohl- 
ſein verzögerte Rückkehr nach Berlin angetreten. Die 
Meldung, daß er Träger entgegenkommender Bor- 
ſchläge Rußlands ſei, wird ſich hoffentlich beſtätigen. 
Unter anderem wird es fih zeigen müſſen, ob Ruk- 
land ſich endlich entſchließt, den Weg zu betreten, 
auf den Fürſt Bismarck vorgeſtern bei der Er- 
örterung der bulgariſchen Angelegenheit hinwies, 
d. h, ob Rußland die Unterftüung Deutſchlands 
für Vorſchläge an die Pforte behufs Wieder- 
herſtellung des vertragsmäßigen Zuſtandes in 
Bulgarien in Anſpruch nimmt. Wie erinnerlich, 
hat Rußland ſich bisher darauf beſchränkt, der 
Pforte die Initiative zuzuſchreiben, anſtatt dieſe ſelbſt 
zu ergreifen. Die Pforte aber hat es abgelehnt, 
auf eigene Verantwortlichkeit vorzugehen. So 
ſtanden die Dinge, als Graf Schuwalow nach 
Petersburg abreiſte, und ſeitdem iſt es von irgend 
welchen diplomatiſchen Schritten in dieſer Richtung 
Till geworden. Wird Rußland jetzt im Vertrauen 
auf die Jufiherung des Reichskanzlers fih zu dem 
erſten Schritt zur Heilung der bulgariſchen Wunde, 
die jeden Augenblick einen gefährlicheren Charakter 
annehmen kann, entſchließen? Das iſt die Frage, 
von deren Beantwortung das Weitere weſentlich 
abhängt. We 


Kanzlers g r nachſtehend den Wortlaut 
ausführlich wieder. Nach Erwähnung des Staats- 
ſtreichs des Fürſten Alexander v. Battenberg, den 
der Reichskanzler als einen Abfall von Rußland 
bezeichnet, fuhr Fürſt Bismarck fort: 

„Dadurch ift ein Verhältniß eniſtanden, welches wir 
mit Gewalt der Waffen zu remediren keinen Beruf 
haben, welches aber die Rechte. die Rußland aus dem 
(Berliner) Congreß nach Haufe gebracht hat, doch 
theoretiſch nicht alteriren kann. Ob, wenn Rußland 
dieſe Rechte gewaltſam geltend machen wollte, ſich 
daran Schwierigkeiten knüpfen würden, das geht uns 
auch nichts an. Wir werden gewaltſame Mittel nicht 
unterſtützen und auch nicht dazu rathen; ich glaube au 
nicht, daß Neigung dazu da iſt; — ich bin ziemlich 
gewiß, daß ſie nicht vorhanden iſt. Wenn aber Rußland 
auf diplomatiſchem Wege verſucht, ſei es auch durch 
eine Anregung auf das Einſchreiten des Oberherrn von 
Bulgarien, des Sultans, wenn es verſucht, das herbei- 
un fo halte ich es für die Aufgabe einer lonalen 
deutſchen Politik, ſich dabei rein an die Beſtimmungen 
des Berliner Vertrages zu halten, und an die Aus- 
legung, die wir ihnen damals ohne Ausnahme gegeben 
haben und an der, mich wenigſtens, die Stimmung der 
Bulgaren nicht irre machen kann. Bulgarien, das 
Ländchen zwiſchen Donau und Balkan, iſt überhaupt 
kein Object von hinreichender Größe, um daran die 
Conſequenzen zu knüpfen, um ſeinetwillen Europa von 
Moskau bis zu den Pyrenäen und von der Nordſee 
bis Palermo hin in einen Krieg zu ſtürzen, deffen Aus- 
gang hein Menſch vorausfehen kann; man würde am 
Ende nach dem Kriege kaum wiſſen, warum man fih 
geſchlagen hat.“ 

Wozu man ſich nun in Petersburg entſchließt, 
wird jehr bald aus der Haltung der Preſſe, die 
ſich bis jetzt als für die ruſſiſche Politik maß- 
gebender, denn die perſönliche Anſicht des Zaren 
erwieſen hat, zu erkennen ſein. An Prophezeiungen 
in dieſer Richtung iſt ſchon heute kein Mangel. 
Beiſpielsweiſe ſchließt die „Poſt“ ihre Betrachtungen 
über die Rede des Reichskanzlers, der fie im 
übrigen ihre eigenen Anſichten unterſchiebt, mit 
dem Satze: „In Rußland wird vielleicht von den 
beiden dort gegen einander arbeitenden Richtungen 
diejenige ihre Anſtrengungen erneuern, welche die 
ruſſiſche Action zuerſt auf Centraleuropa lenken 
möchte.“ In der Rede des Reichskanzlers liegt 
eine Ermunterung dieſer Beſtrebungen ſicherlich 
nicht. Sollten dieſelben in der That demnächſt 
die Oberhand gewinnen, ſo wäre damit be- 
wieſen, da die Vorausſetzungen, von denen 
Fürſt Bismarck in feiner geſtrigen Rede aus- 
gegangen iſt, ſich nicht als zutreffend erwieſen 
haben. Das aber iſt ſicher lich unwahrſcheinlich, 
wenngleich die Möglichkeit eines Irrthums feiner- 
feits der Reichskanzler von vornherein nicht aus- 
geſchloſſen hat, indem er der ruſſiſchen Regierung 
die Abſicht zuſchrieb, für den mehr oder weniger 
wahrſcheinlichen Fall einer neuen europäiſchen 
Kriſis gerüſtet zu ſein. 

Das officiöſe „Fremdenblatt“ in Wien, wo 
wegen der Bismarck'ſchen Rede eine freudige, 
geradezu enthuſiaſtiſche Stimmung herrſcht, ſchreibt: 
„Die Rebe des Fürſten Bismarck wird für längere 
Zeit das treue Spiegelbild der die Welt be- 
herrſchenden Situation bleiben, welche keine un- 


mittelbare Friedensſtörung befürchten läßt, aber 


doch die Staaten veranlaßt, auf ihre militärifche 
Leiſtungsfähigkeit ſorgſam bedacht zu fein. 


Die „Dan iger Zeitung! erſcheint täg 


gen des großen praktifhen Intereſſes 


Was 
Fürſt Bismarck über die Publication des Bündniß⸗ 
vertrages mit Defterreich-Ungarn und über deffen | 


Zweck im deutſchen Reichstage ausgeſprochen hat, 


das ſteht in vollſter Uebereinſtimmung mit der in 


Oeſterreich-ungarn herrſchenden Auffafjung und ift 
dem innigen aus der Gemeinſamkeit der Zwecke 


und der politiſchen Anſchauungen heraus- 
gewachſenen Bündniſſe vollkommen adäquat. Es 


wird dem Friedensbund neue moraliſche Kraft 


verleihen. Der mächtige Appell an Deutfchlands 
Nacht und Wehrkraft, das ſtolze Bewußtſein der 
großen dem deutſchen Volke zugefallenen Stellung, 
welche dieſes gegen ſeine Feinde mit den Waffen 
zu vertheidigen ſtark genug iſt, wird überall einen 
langen Nachhall finden. Da die Kraft des deutſchen 
Reiches dem Frieden und dem Rechte gilt, werden 
alle Factoren, die es ſtärken können, und darunter 
auch das gewaltige aus der Rede des Kanzlers 
ſtrömende moraliſche Moment, als willkommene 
Bundesgenoſſen des Friedens und der Ordnung 
begrüßt werden.“ 

Gleichzeitig wird aus Wien telegraphiſch gemeldet, 
daß der deutſchnationale Club (noi und Ge- 
noſſen) im Abgeordnetenhauſe den Antrag einge- 
bracht hat, die Regierung möge nach vpr- 
herigem Einvernehmen mit der ungariſchen 
Regierung mit Deutſchland Unterhandlungen ein- 
leiten, welche zur Genehmigung des öſterreichiſch⸗ 
deutſchen Bündniſſes durch die Volks vertretungen 
der verbündeten Reiche und zur verfaſſungsmäßigen 
Inarticulirung dieſes Vertrages in die Grund- 
geſetze des Staates führen. 

In Ungarn dürfte dieſe Anregung gern 
acceptirt werden. Gerade dort ift die Veröffent- 
lichung des Vertrages jhon in Anbetracht der 
Beruhigung und Ermuthigung, welche in der 
öffentlichen Meinung Ungarns durch die klaren, 
ſicheren Beſtimmungen der Allianz bewirkt worden 
ſind, mit hoher Befriedigung begrüßt worden. 
Als ein äußeres Symptom für den vortrefflichen 
und erhebenden Eindruck, welche die laute Ber- 
kündigung des Vertrages in Ungarn hervorrief, 
führt ein Budapeſter Brief der „Pol. Corr.“ den 
Umſtand an, daß Graf Julius Andraſſy am 
Abende, wo das Amtsblatt die ſenſationelle 
Publication brachte, bei ſeinem Erſcheinen im 
liberalen Caſino mit Kundgebungen der Begeifte- 
rung aufgenommen wurde. Man erkennt es als 
ein Werk ſeiner vorausſchauenden Staatsklugheit 
an, daß unſere Monarchie mit Bürgſchaften um- 
geben iſt, ohne welche ſie im gegenwärtigen, 
kritiſchen Augenblicke der Entwickelung der Er- 
eigniſſe nur mit banger Beſorgniß entgegenfehen 


land ſteht man gegenwärtig dem Verlaufe der 
Dinge mit beruhigtem Gefühle gegenüber, und 
gerade auf diefe Empfindungen und Ueberzeugungen 
iſt es zurückzuführen, daß alle Organe der unga- 
riſchen Preſſe, ohne Unterſchied der Parteirichtung, 
fih jeglicher herausfordernden Kundgebung Ruß- 
land gegenüber enthalten. 

In Paris hat, wie man der „Nat.-Ztg.“ tele- 
graphirt, die Rede des Fürſten Bismarck und 
die Haltung des deutſchen Reichstages einen tiefen 
Eindruck gemacht und die Friedenshoffnungen 
weſentlich erhöht. Der anſtändige Theil der Preſſe 
beſpricht die Rede in durchaus angemeſſener 
Weiſe und erkennt ihre eminent friedliche Be- 
deutung an. In Finanzkreiſen machte die Rede 
ebenfalls einen günſtigen Eindruck. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 8. Februar. 
Der erſte Streich gegen die Verfaſſung. 

Während geſtern im preußziſchen Abgeordneten- 
hauſe aus conſervativem Munde zu dem neuen 
Branntweinſteuergeſetz eine Rede gehalten wurde, 
welche ganz demjenigen Standpunkte entſprach, 
den die Freiſinnigen bei der Schaffung dieſer 
übereilten Maßregel eingenommen haben, während 
ferner die Frage der Aufhebung des Zdentitäts- 
nachweiſes eine vorläufige Beſprechung erfuhr, 
aus der nur ſoviel hervorging, daß zur Zeit keine 
Partei über dieſe ja auch des politiſchen Charakters 
entbehrende Frage geſchloſſen urtheilt, war im 
Reichstage die Cartellmehrheit einmüthig bei 
der Arbeit zur Weiterführung ihres gemeinfamen 
Werkes der Abänderung der Verfaſſung, der Ber- 
kürzung des Wahl- und Volksrechts. Noch einmal 
traten Vertreter derjenigen Parteien, welche 
eine Reviſion einer Verfaſſungsbeſtimmung nur 
dann vornehmen wollen, wenn es gilt, einem all- 
gemein empfundenen, wirklichen Bedürfniſſe 
abzuhelfen, und dann ſelbſtverſtändlich nur im 
Sinne einer Verſtärkung der Volks rechte, auf den 
Plan, um die nichtigen Argumente der Cartell- 
parteien zu verpflücken. 

Herr Windthorſt bezeichnete es als einen Erfolg 
der Verhandlungen über diefe Frage, daß Kerr 
v. Bennigſen wenigſtens beſtimmt verheißen habe, 
auf weitere Verfaſſungsänderungen nicht eingehen 
zu wollen. Wie ſchwach aber dieſer Troſt iſt, 
darauf wies Windthorſt ſelbſt hin, indem er con- 
ftatirte, daß der conſervative Führer Hr. v. Helldorf 
ſeiner Partei völlig freie Hand gewahrt habe. 
Mit Recht wies der Abg. Rickert in Anknüpfung 
hieran darauf hin, daß ſobald wie Hr. v. Putt- 
kamer die Majorität habe, er das geheime Wahl- 
recht abſchaffen werde, trotz Herrn v. Bennigſen; 
mit Recht conſtatirte der Redner ferner, daß die 
Behauptung unrichtig ſei, die Nationalliberalen 
feien früher ſtets für Verlängerung der Legis- 
laturperioden geweſen, und daß diefe Ver- 
längerung nur die Ausbreitung der politiſchen 
Bildung zu hemmen geeignet ſei. Auch der Abg. 
Känel trat in eindrucksvoller Weiſe gegen die 
geplante Maßregel ein, legte dar, wie bedenklich 
es fei, ohne Noth, lediglich aus Opportunitäts- 
gründen an der Verfaſſung zu rütteln, und 
mahnte die Cartellparteien, gerade in Zeiten, wie 
die jetzigen find, wo dem Volke ſo große neue 
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könnte. Angeſichts des unzweideutigen Sinnes 
und der Garantien des Bündniſſes mit Deutfch- | 


ebruar. 


Quartal fah, 


Opfer aufgebürdet werden müſſen, ihre Macht nicht 
im Uebermaß zu gebrauchen. — Es half alles 
Die coalirten Parteien haben die Macht 


nichts. 
und ſie benutzen ſie nach Belieben. So decretirten 
fe geſtern einfach die Annahme ihres Antrages, 

e decretirten auch die Beſeitigung des Antrages 
Rickert, welcher mit dem Cartellantrage die Ge- 
währung von Diäten und Reifehoften an die 
Abgeordneten verknüpfen wollte. Mit vielem Eifer 
trat namentlich wiederum Herr v. Bennigſen — 
aus Geſchäftsordnungsgründen — gegen den An- 
trag ein, der angeblich in keinem Zuſammenhange 
mit dem Inhalt des Cartellantrages ſtände. Als 
ob es nicht ſonnenklar wäre, daß das Uebel der 
Diätenloſigkeit „durch Verlängerung der Legislatur- 
perioden einfach verdoppelt“ würde! Das ſind 
übrigens Worte von — Herrn Miquel ſelbſt, aller- 
dings aus deffen früherer, liberaler Zeit. 

Auf dieſe Art vereitelten die Cartellparteien die 
Annahme einer Beſtimmung, die der Reichstag 
früher ſchon zu wiederholten Malen und ſtets mit 
großer Mehrheit angenommen hat; man beſeitig e 
den Antrag Rickert, nur weil man fürchtete, die 
Regierung werde dann den ganzen Cartellantrag 
mißgünſtig anſehen, und um den zärtlich ge- 
hegten Plan nicht noch der Gefahr eines Scheiterns 
im Hafen auszuſetzen, verleugnete man das, was 
man ſelbſt ſchon ſieben oder acht Mal als richtig 
anerkannt und feierlich beſchloſſen hatte! 

Heute nun wird der cartellparteiliche Feldzug 
gegen die dreijährige Legislaturperiode im Ab- 
geordnetenhauſe fortgeſetzt. die Freiſinnigen 
haben dazu den Antrag auf Einführung der ge- 
heimen Wahl durch Stimmzettel bei den Ur- 
wahlen und Wahlmännerwahlen an Stelle der 
öffentlichen Stimmabgabe eingebracht. Wir fürchten 
freilich, daß der Erfolg des freiſinnigen Correctur- 
verſuchs nicht beſſer ablaufen wird, als im Reichs- 
tage. Die Cartellmehrheit huldigt hier höchſtens noch 
ungenirter dem Grundſatze: sie volo, sic jubeo, 
stat pro ratione voluntas! 


Die alters- und Invalidenverforgung. 


Wie uns aus Berlin geſchrieben wird, verlautete 
geſtern mit Beſtimmtheit, die Arbeiten bezüglich 
der Arbeiter -Altersverſorgung feien fo weit vor- 
geſchritten, daß vor Ablauf dieſes Monats die 
Einbringung an den Reichstag erfolgen könne; 
demnach würde alſo das Erſcheinen der Vorlage 
deim Bundesrathe nahe bevorſtehen. Es beſtätigt 
ich, daß die Regierung lediglich darauf Gewicht 

t, daß der Reichstag die erſte Leſung des Ge- 
etzes vornimmt, die öffentliche Meinung alſo 
Anlaß erhält, fih mit dem Geſetz vertraut zu 
machen und darüber in der Weiſe und dem Um- 
fang zu urtheilen, daß die Regierung daraus einen 
Maßſtab dafür gewinnt, die Vorlage erforderlichen 
Falles umzuarbeiten. 


Erwerb von Privatbahnen. 


Nach dem vom Minifter der öffentlichen Arbeiten 
und dem Finanzminiſter dem Abgeordnetenhauſe 
zugegangenen Bericht über die Ausführung ver- 
ſchiedener auf den Erwerb von Privateiſenbahnen 
bezüglicher Geſetze iſt im Jahre 1887 ſeitens des 
Staates erworben worden: das Eigenthum der 
Berlin-Dresdener, der Nordhauſen-Erfurter, der 
Oberlauſitzer, der Aachen-Jülicher und der Anger- 
münde-Schwedter Eiſenbahn. Sämmtliche Priori- 
tätsanleihen, ſoweit dieſelben noch nicht zurück- 
gezahlt find, ſowie alle ſonſtigen Schulden der ge- 
nannten Eiſenbahngeſellſchaften hat der Staat als 
Selbſtſchuldner übernommen. Als Liquidator für 
die Berlin- Dresdener und die Angermünde- 
Schwedter Eiſenbahngeſellſchaft ift die Eiſenbahn⸗ 
direction zu Berlin, für die Nordhauſen-Erfurter 
die Direction zu Frankfurt a. M., für die Ober- 
lauſitzer die Direction zu Erfurt und für die 
Aachen-Jülicher Eiſenbahngeſellſchaft die Eifen- 
bahndirection (linksrheiniſche) zu Köln beſtellt 
und in das Kandelsregiſter eingetragen worden. 


Eine franzöſiſche Stimme über den Bündniß⸗ 
Vertrag. 

Der officiöſen „Pol. Corr.“ ſchreibt man aus 
Paris vom 4. Februar: x 

Die Veröffentlichung des Bündnißvertrages 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich- ungarn wird 
hier ſowohl wegen des Weſens der Beſtimmungen 
des Vertrages ſelbſt, als in Anbetracht der ge- 
wohnten Mäßigung namentlich des Wiener 
Cabinets als ein Ereigniß von europäiſcher Be- 
deutung angeſehen. Man zieht aus dieſem Schritte 
vielfach den Schluß, daß die Regierungen Defter- 
reih-Ungarns und Deutſchlands die Lage im 
Kinblicke auf Rußland für eine ernſte erachten; 
in den politiſchen Kreiſen von Paris wird jedoch 
dieſe Folgerung als eine übertriebene und unter 
allen Umſtänden als eine übereilte aufgefaßt. 
Sowohl die friedlichen Erklärungen des Zaren, 
als die aus London einlaufenden Nachrichten 
über die allgemeine Lage, wie auch die 
diplomatiſchen Berichte berechtigen zu ernſten 
Hoffnungen auf Erhaltung des Friedens. Man 
iſt hier nicht der Anſchauung, daß die 
ſeitens Rußlands ergriffenen Vorſichtsmaßregeln 
einen Angriff gegen Deutſchland zum Endzwecke 
haben, noch auch einen ſolchen gegen Oeſterreich⸗ 
Ungarn. Man glaubt vielmehr, daß die Ruffen 
mit Sorge und Unmuth wahrnehmen, wie die 
bulgariſche Frage einer thatſächlichen Löſung zu- 
treibt, welche mit den Ueberzeugungen des Zaren 
und in einem wichtigen Punkte mit dem Berliner 
Vertrage in Widerſpruch fteht. Die ruſſiſche Regie- 
rung unternehme daher gewiſſe Rüftungen, um 
ihren Worten Gewicht verleihen zu können, wenn 
ſie die Wiedererlangung ihres ehemaligen Ein- 
fluſſes in Bulgarien beanſprucht. Sollte ein 
Arrangement durchaus nicht zu Stande kommen, 
müſſe man ſich ſchließlich, wie man hier annimmt, 
auf eine ruſſiſche Besetzung gefaßt machen. Gelbft- 
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Abend- Ausgabe. 


gergaffe Nr. 4, und bei 
für die fieben-gefpaltene 


verſtändlich müſſe Rußland, ehe es zu einer Action 
im Güden ſchreitet, ſich gegen Weſten decken, und 
in dieſem Zuſammenhange ſuche es ſich durch die 
Truppenbewegungen in Polen eine ausreichende 
Defenfivftellung zu ſchaffen. 

Es wird andererſeits mit Befriedigung con- 
ſtatirt, daß der enthüllte Vertrag keinerlei aggreſſive 
Tendenz gegen Frankreich birgt, eine Thatſache, 
welche durch die Politik Oeſterreich-Uungarns 
Frankreich gegenüber beſtätigt werde, ſo daß das 
Erſcheinen des Präſidenten der Republik, Herrn 
Carnot, auf dem Balle des öfterreichifch-ungari- 
ſchen Botſchafters, Grafen Honos, nicht im Wider- 
ſpruche mit der Lage ſtände. Selbſtverſtändlich 
hat die Verlautbarung des deutſch-öſterreichiſchen 
Bündnißvertrages Bermuthungen über Inhalt 
und Richtung auch des Bündniß vertrages 
zwiſchen Deutſchland und Italien angeregt. 
In dieſer Richtung zweifelt man nicht, daß dieſe 
Allianz auf einer gleichen Grundlage beruhe wie 
die ſoeben bekannt gemachte, nur mit dem Unter- 
ſchiede, daß die Spitze des deutſch -italieniſchen 
Bündniſſes ſich gegen Frankreich kehren dürfte. 
Es kann nicht geleugnet werden, daß in den 
diplomatiſchen Kreiſen Frankreichs, wenngleich die 
mehrerwähnte Publication von ihnen in der dar- 
gelegten beſonnenen Weiſe gelle wird, 
immerhin auch gewiſſe Beſorgniſſe geäußert werden. 
Man betont aber ſchließlich, daß Frankreich ſich 
nicht beunruhigt zu fühlen brauche, da es einer- 
feits ſelbſt an keinen Angriff denke, und anderer- 
ſeits auch feierlich erklärk werde, daß ein Angriff 
auf Frankreich nicht beabſichtigt ſei. 


Ein Manifeſt Flourens’. 

Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, 
Flourens, richtete, wie aus Paris von geftern 
telegraphirt wird, an ſeine Wähler im Departe- 
ment Baſſes Alpes ein A in welchem es 
heißt, er ſtrebe darnach, daß Frankreich groß, 
geeinigt und glücklich ſei, daß Demokratie und 
Freiheit ſich immer weiter entwickelten und daß 
der Friede zugleich mit der Sicherheit des Landes 
und der internationalen Würde gewahrt bliebe. 


„Socialiſtengeſetz“ in Japan. 


Seit Weihnachten ſteht, wie man der „M. Allg. 
3.“ aus Tonio ſchreibt, Japan unter einer Art 
von Socialiſtengeſetz. Nicht als ob es hier Gocia- 
liſten gäbe, wohl aber ſieht das betreffende Geſetz 
dem deutſchen Socialiſtengeſetz ſehr ähnlich. Das 
unerwartete Erſcheinen deſſelben in Verbindung 
mit einer ganzen Menge ſich daran knüpfender 
dunkler Gerüchte von geplanten Aufftänden, 
Attentaten auf die leitenden Miniſter etc. hat keine 
geringe Aufregung hervorgerufen. In der That 
befindet ſich das Bolk ſeit einer Reihe von Monaten 
im Zuſtande politiſcher Gährung, und die Re- 
gierung wird gewiß Grund genug haben, ein 
Geſetz mit fo ſcharfen Beſtimmungen zu erlaffen; 
doch bietet die Lage keinen Grund für die aben- 
teuerlichen Gerüchte und Befürchtungen, die in 
dieſen Tagen in Tokio und gakohama umgehen und 
vielleicht auch Eingang in die europäiſche Preſſe 
finden könnten. Thatſache iſt, daß die Regiernng 
einer geheimen politiſchen Bereinigung fortſchritt- 
lichen Charakters auf die Spur gekommen iſt, die 
fih beſonders aus Leuten der Provinz Tofa zu- 
ſammenſetzte, welche zur Erreichung gewiſſer politi- 
ſcher Zwecke nach Tokio kamen, ſich auffallend 
lange hier aufhielten und unter Umſtänden ver- 
ſucht haben könnten, das mit Gewalt durchzu- 
ſetzen, was ſie auf dem Wege von petitionen 
nicht erlangen konnten. Dem vorzubeugen, erließ 
die Regierung das genannte Geſetz. In Folge 
deſſelben find in dieſen Tagen zwei- bis dreihundert 
verdächtige Perſonen aus der Hauptſtadt Tokio 
ausgewieſen worden. Außerdem fie an ee 
lich alle möglichen Sicherheitsmaßregeln getroffen 
worden. Das Geſetz verbietet und belegt mit 
ſtrengen Strafen alle geheimen Geſellſchaften und 
Berſammlungen. Die Befugniſſe der Polizei gegen- 
über öffentlichen Verſammlungen find ermeitert 
worden. Das Anfertigen oder Importiren und 
Berkaufen aufrühreriſcher Schriften oder Ab- 
bildungen wird mit ſtrenger Strafe bedroht. 
Mee d eines Diſtrictes von 8 Ri (11/2 deutſche 
Meilen) um die Reſidenz kann jeder Verdächtige 
ſofort ausgewieſen werden, und endlich ſpricht 
ji) das Cabinet die Competenz zu, über ganze 
Nang eine Art von Belagerungszuſtand zu ver- 

ängen. 


Reichstag. 
31. Sitzung vom 7. Februar. 

Zweite Berathung des Antrags wegen Verlängerung 
der Legislaturperiode von drei auf fünf Jahre. 

Abg. Windthorſt: Ich 11 keine Koffnung mehr. 
die Verfaſſungsänderung aufzuhalten; der Antrag wird 
ſicher angenommen. Ich ſuche aber zu verhindern, daß 
man auch die Budgetperiode ändert. das Gerücht, da 
ein Straßburger Profeſſor zu einem Gutachten aufge- 
fordert fei, wie die Reichsverfaſſung ohne Mitwirkun 
des Reichstags geändert werden könnte, iſt ſchon DR 
den Staatsſecretär v. Bötticher widerlegt worden. In- 
iwiſchen hat mir Profeſſor Laband geſchrieben, daß 
niemals ein ee Gutachten von ihm verlangt fei- 
und daß er eine Abänderung der Verfaſſung ohne den 
Reichstag für abſolut undenkbar erachte. (Hört, hört!) 
Das ift auch meine Anfiht. Gegen das allgemeine 
directe und geheime Wahlrecht vorzugehen, hat Herr 
v. Bennigſen mit klaren Worten abgelehnt; das vor- 
liegende Geſetz würde ich aber nach Lage der Sache 
einfach „Geſetz Bennigſen“ nennen. (Heiterkeit) Das 
allgemeine und beſonders das geheime Wahlrecht hat 
men Gegner, und Herr v. Puttkamer hat es 

885 für eine Pflicht der preußiſchen Regierung erklärt, 
die Beſeitigung deſſelben in Erwägung zu ziehen. Die 
beiden conſervativen Parteien haben neulich unterlaſſen. 
ebenſo rund und nett wie Herr von Bennigſen zu er- 
klären, daß ſie an dem jetzigen Wahlſyſtem feſthalten. 
Herr v. Helldorf hat vielmehr ganz offen vor einigen 
Jahren erklärt, die Beſeitigung deſſelben ſei nur noch 
eine Frage der Zeit. Wir ſtehen hier am Anfange eines 


Er 


ſehr ernſten Conflicts, dem ich vorbeugen möchte. Man 


hat uns dabei wieder unſere Haltung bezüglich des 
Geptennats vorgeworfen; wir haben aber durchaus nicht 
verweigern wollen, was zur Vertheidigung des Bater- 
landes nöthig war. Wenn der Feind an den Grenzen droht, 
hören alle anderen Streitigkeiten auf. Das Geptennat 
war nur eine Ausnahme, wir aber wollten zu dem 
ordinären Budgetrecht zurückkehren. Wir wollten alſo 
an der Verfaſſung feſthalten, Sie nicht. 


Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Bei den nächſten 
Wahlen wird uns Kr. Windthorſt einen beabſichtigten 
Sturmlauf auf das jetzige Wahlrecht vorwerfen. Er 
wird ſagen: die Verlängerung der Legislaturperiode 
war der erſte Streich, doch der zweite folgt ſogleich. 
(Heiterkeit.) Die Cartellparteien haben eigentlich keinen 
Grund, mit dem jetzigen Wahlſyſtem unzufrieden zu 
ſein. (Sehr wahr! rechts.) Jede Partei, die hente 
einen Sturmlauf gegen das allgemeine directe ahl- 
recht unternimmt, ſchneidet ſich felbft den Lebensfaden 
ab. Aba. Bamberger hat eine ganz merkwürdige 
Verſatilität ſeines Geiſtes gezeigt. Er hat früher für 
die Expatriirung der Geiſtlichen geſtimmt und beim 
Socialiſtengeſetz die Expatriirung als eine ganz ver- 
werfliche Strafe bezeichnet. Früher hat er eine glän- 
zende Rede für das Socialiſtengeſetz gehalten, jetzt eine 
crenlo glänzende dagegen; vor mehreren Jahren hat er 
die Nothwendigkeit längerer Legislaturperioden be- 
gründet, heute ſtimmt er dagegen. Dieſes giebt mir 
die Zuverſicht, daß er nächſtens eine Rede für die Dop⸗ 
pelwährung gegen die Goldwährung alen wird. (Hei- 
terkeit.) Die Reichsverfaſſung und die ganze organiſche 
Eee des Reichs ift unter dem Widerſpruch der 
Freiſinnigen und Windthorſts zu Stande gekommen. 
Dieſelben haben aber unſer öffentliches Leben nur ge⸗ 
ſtärkt und geſund gemacht. (Windthorſt: Warum än- 
dern Sie ſie denn!) die fünffährigen Perioden werden 
hauptſächlich den Cartellparteien zu gute kommen, weil 
wir die Majorität deſto leichter erreichen, je mehr Wäh⸗ 
ler an die Urne treten. Das iſt aber bei fünfjährigen 
Wahlen der Fall. Geheime Abmachungen zwiſchen den 
Cartellparteien haben nur be üglich der Aufitellung der 
Geptennatscandidaten ſtattgefunden. Sollten aber in 
Zukunft noch Abmachungen getroffen werden, ſo wird 
Hr. e der Allerletzte fein, der etwas davon 
erfährt. (Beifall rechts.) 

Abg. Rickert: Das nennt man eine ſachliche Verthei⸗ 
digung einer Verfaſſungsänderung. (Sehr richtig!) Der 
Abg. v. Kardorff hat außer dem Gedanken, daß bie- 
ſelbe den Cartellmännern zu gute kommen würde, 
abſolut nichts Sachliches geboten. (Sehr richtig!) Wie 
iſt er mit den Thatſachen umgegangen. Es iſt zunächſt 
unwahr, daß die frühere Fortſchrittspartei der 
organiſchen Geſetzgebung in Deutſchland widerſtrebt 
hat. Die gute Hälfte aber der jetzigen freiſinnigen 
1 die früher natlonalliberal war, hat an dieſer 

eſetzgebung und an der deutſchen Verfaſſung einen 
hervorragenden Antheil. Hr. v. Kardorff muß das 
wiſſen; welchen Zweck haben alſo dieſe Vorwürfe. Wir 
find doch nicht in Wahlen. Was foll es ferner heißen, 


wenn er uns für abhängig vom Centrum erklärt 


und behauptet, wir hätten demſelben unſeren 
Rücken dargeboten. Hat er dafür Beweiſe vorge- 
bracht? Das iſt doch nur Wahlpolitik und nicht der 
höheren Art. Man kann wohl den Abgeordneten 
v. Kardorff darin nicht ernſt nehmen, nachdem er auch 
erklärt hat, der Abg. Windthorſt müßte Ehrenmitglied 
der nationalliberalen Partei werden. Die Abänderung 
der Verfaſſung, die Sie vorſchlagen, iſt auch ohne Ab- 
änderung des gleichen und geheimen Wahlrechts, welche 
die Conſervativen durch ihre Redner hier und ihre 
Preſſe, ja auch ein Theil der nationalliberalen Preſſe 
erſtrebt hat, ganz genug. Sie wollen die Verlängerung 
der Legislaturperiode durchaus als etwas Karmloſes 
hinſtellen. So wenigſtens that es Graf Behr, und Hr. 
v. Bennigſen hat ſich lediglich auf die zu einer ganz 
anderen Zeit und ganz anderen Verhältniſſen gemachten 
Ausführungen meines Freundes Bamberger geſtützt. 
Was aber beabſichtigt wird, das hat uns die offene 
Schlußrede des Abg. v. Helldorf enthüllt. Es ift un- 
richtig, daß die Nationalliberalen von jeher im Princip 
für Verlängerung der Legislaturperioden waren. Zu 
der Zeit, als ich noch in der Fraction war, iſt ein 
dahingehender Antrag Völk mit ſehr großer Majorität 
abgelehnt. Die heutige nationalliberale Partei iſt über- 
haupt nicht mehr die, welche im Jahre 1867 unter Führung 
von Zweiten und Forckenbech ihr Programm verkündigte. 
Daß der Antrag eine Verminderung des Volksrechts 
herbeiführt, das hat 1885 auch Hr. v. Helldorf zugegeben. 
Er nannte es nur eine „formale“ Verminderung des 
Dolksrechts. Wir find aber der Meinung, daß es eine 
materielle Schwächung des Volksrechts und eine mate- 
rielle Erweiterung der Machtſphäre der Regierung ift 
— einer Regierung, wie wir fie mächtiger noch nicht 
gehabt haben. Das Cartell mag den Nationalliberalen 
vorläufig und zeitweiſe einige Vortheile gebracht haben, 
für die Dauer aber bedeutet es eine verhängniß- 
volle Schwächung des Liberalismus. Die Nationalliberalen 
werden ſchließlich von den Conſervativen, denen ſie jetzt 
mit ſolchen Anträgen Dienſte leiſten, zurückgedrängt werden. 
Im Abgeordnetenhauſe fehlen den conſervativen Parteien 
nur noch 17 Stimmen an der abſoluten Majorität, und 
wenn Sie ihnen dieſe verſchaffen, ſo werden Sie fünf 
Jahre dulden müſſen, daß die Conſervativen unabhängig 
von der Volksmeinung ihre Geſchäfte betreiben. Wenn 
Hr. v. Bennigſen in dem Antrag nur eine Correctur 
der einjeiligen und ſchwankenden Tagesmeinung ſieht, 
ſo kann das doch nur bedeuten, daß der Reichstag 
unabhängig werden ſoll von der Volksmeinung. Denken 
Sie doch an die Ausführungen der Herren v. Helldorf 
und v. Raudhaupt über die Vernichtung des allgemeinen 
Wahlrechts Der eine bezeichnete die allgemeine geheime 
Wahl als eine Vernichtung der Autorität der Regierung, 
der andere als eine Negation der Autorität der 
Krone und als eine Verſchärfung des Treubruches. 
Und angefihts ſolcher Anſchauungen glauben Sie 
noch, daß die Herren aufrichtig auf dem Boden des 
allgemeinen, directen und geheimen Wahlrechts ſtehen. 
Die Politik darf ebenſo wenig wie die Religion und 
der Unterricht angetaſtet werden, und in dieſen Punk- 
ten ſollen die Gewiſſen frei ſein und die Ueberzeugung 
nur durch das gebunden ſein, was aus dem Innern 
kommt. Wie deckt ſich mit dieſen Anſchauungen das, 
was Hr. v. Puttkamer vor einigen Jahren ausführte, 
daß die preußiſche Regierung die Abſchaffung des ge- 
amen Wahlrechts ernſt in Erwägung ziehen müffe? 

ne ſolche Erklärung muß doch den chluß rechtfer⸗ 
tigen, daß Kr. v. Putthamer nur auf die paſſende Ma- 
jorität wartet, um dieſe Anſchauungen der preußiſchen 
Regierung zur Ausführung zu bringen. Es wurde von 
den vielen Agitationen, von dem Vergnügen an denfel- 
ben geſprochen. Für mich ift die Mahlzeit die qual- 
vollſte, nichts ſtrengt mich mehr an, als d de durch per- 
ſönliche Agitation verbitterte Streit. Aber iſt die Agitation 
nicht nothwendig, nicht ein Gebot der einſachen Pflichterfül⸗ 
lung, ſollen wir den Herren Gendarmen, den Selten 
und ber ganzen Reptilienpreſſe allein die Arbeit über- 
laffen? Das können Sie doch nicht verlangen. Was hat 
denn den Kampf ſo erbittert gemacht? Noch 1881 fhil- 
derte Hr. v. Bennigſen hier die Einwirkung der Rep- 
tilienpreſſe und die böſen Folgen der Wahlbeeinfluſſun⸗ 
gen. Herrſcht dies Enſtem jetzt weniger? Iſt die Rep- 
titienpreſſe vielleicht anſtändiger geworden? D nein! 
Gorgen Sie alfo dafür, daß beſſere Zuſtände eintreten. 
Gerade dieſer Grund ſpricht auch gegen den Antrag. 
In einem Augenblick, wo das Enflem Puttkamer ſo 
feſt ſitzt, wo die unerhörteſten Wahlbeeinfluſſungen an 
der Tagesordnung find, da wollen Gie dem Wähler die 
Möglichkeit nehmen, alle drei Jahre zur Reviſion des 
Syſtems Puttkamer anzutreten. die Gefahr, daß das 
Volk in ſeinem politiſchen Leben vergiftet wird, wird 
um ſo größer, je länger die Wahlperioden dauern. 
Wenn die nächſten Wahlen kommen, wird der Hoch- 
druck der Wahlagitation immer größer, der Wahl- 
kampf immer erbitterter werden. Schließlich kommt 
auch in Betracht, daß die ſociale Gefahr im Falle der 
Annahme des Antrages eine immer größere wird. Denn, 
wenn das eine Recht, das den Socialdemokraten unter 
dem Kusnahmegeſetz noch geblieben ift, das Recht, in 
der Wahlzeit Berſammlungen abzuhalten, ihnen jetzt 
auch noch beſchränkt wird, jo ift zu befürchten, daß die 


Klaſſenverbitterung eine immer größere wird. dadurch, 


daß wir dem vierten Stand die politiſche Gleichberech⸗ 
tigung gegeben haben, haben wir auch die Pflicht auf 
uns genommen, für die politiſche Aufklärung dieſer 
breiten Maſſen zu ſorgen, damit dieſe ihr wichtiges 
genügt 
nicht ein militäriſch unüderwindliches Deutſchland, es 
iſt auch nöthig, was der Reichskanzler ſelbſt ange⸗ 
deutet hat, daß die Gefahren innerer Zwiſtigkeiſen 
und Unzufriedenheit, wie ſie hineinreichen bis in die 
weiteſten Kreiſe der Arbeiter, beſeiligt werden, und 
an dieſer Arbeit müſſen wir uns alle betheiligen. 
Wenn Sie die Legislaturperiode jetzt verlängern, er- 
bittern Sie die Arbeiter, die unteren Volksklaſſen von 
neuem. Allerdings wird eine Anzahl deutſcher Männer 
die Gewiſſensnöthigung in ſich ſehen, an der 190 

ten. Und 
ich hoffe, fie werden die Kräfte finden, alle die Beftre- 
bungen, welche dieſen Plänen entgegen arbeiten, zu 
durchkreuzen, auf daß die politiſche Bildung unter der 
Herrihaft des neuen Wahlgeſetzes keine Rückſchritte 


politiſches Recht gebrauchen lernen. Es 


Bildung und Aufklärung des Volkes zu arbe 


mache. (Cebh. Beifall links.) 
Abg. v. 


Wahlrechts zu fiellen. 


irgendwie an dem Wahlrecht rütteln 


ſtimmen. (Beifall rechts) 


Abg. v. Marquardſen (n.-L): Die Nationalliberalen 
waren in dieſer Frage ftets getheilter Meinung. Mit 
der Freiheit oder der Freiheit des Wahlrechts hat 
Jedenfalls iſt die 
ür Wahlbeeinfluſſungen der 


ee Sache garnichts zu thun. 
nationalliberale Preſſe ö 
Arbeitgeber und dergleichen nicht verantwortlich zu 


mam handelt fih hier um eine reine Zweck⸗ 
mäßigkeitsfrage, und man kann für die 5 Jahre 
ſtimmen, ohne die bürgerliche, religiöſe und politiſche 


Freiheit irgendwie anzutajten. 


Abg. Hänel (freiſ.): Bloße Opportunitäts- und Zweck⸗ 
mäßigkeitsgründe können hier um ſo weniger den 
Ausſchlag geben, als dieſe Gründe in der Kauptſache 
nur auf Wahrſcheinlichkeitsberechnungen beruhen. Ich 
ſtelle dieſen Opportunitätsgründen einfache That- 
fahen gegenüber. Gie mollen bie Unluft an dem 
Wo liegt denn aber 
eigentlich die Antipathie und die minbere Pflicht- 
treue? Vergleichen Sie doch die Betheiligung des 
deutſchen Volkes an den Wahlen mit dem durchſchnitt⸗ 
lichen Präſenzſtande dieſes Haufes, und die Waagſchale 
wird zu Ungunſten dieſes Hauſes ausſchlagen. (Zu- 
ſtimmung links.) Ich würde Ihnen rathen, ſich ſelbſt 
in dieſer Beziehung einmal die Leviten zu leſen. (Heiter- 
keit; Zurufe.) Ja wohl, ich nehme mich ſelbſt nicht 
aus. Der zweite Opportunitätsgrund beruht in der Art 
und Weiſe des Wahlkampfes. Gewiß, wir haben 1878 
und 1887 unangenehme, ekelerregende und aufregende 
Wahlkämpfe gehabt, aber gerade dieſe ſind in Folge 
einer Auflöfung hervorgerufen. Der dritte Grund ſoll 
in der Cumulation der Wahlen liegen. Man beruft 
ſich auf das Beiſpiel Englands, welches ja die längſten, 
nämlich ſiebenjährige Wahlperioden hal. Wieviel Par⸗ 
lamente aber ſind denn in England eines natürlichen 
Todes geſtorben? Wo haben Sie eine föderative Ver- 
faſſung mit längerer Legislaturperiode? In Amerika 
Ae in der 


vielen Wählen vermindern. 


finden die Wahlen alle zwei 
Schweiz alle drei Jahre ftatt. err Miquel 
hat 1867 die dreijährige Periode nicht ausſchließlich 
mit dem Beiſpiel des preußiſchen Landtags, ſondern 


mit wichtigen principiellen Gründen empfohlen. Wir 


müſſen dem Volke immer ſchwerere Laſten auflegen, 
und daſſelbe muß deshalb mit den Inſtitutionen des 
Reichs möglichſt oft in Berührung treten können, um 
mit ſeinen Inkereſſen, ſeiner Begeiſterung an das Reich 
gefeſſelt werden zu können. Das iſt ein Gegengewicht 
gegen particulariſtiſche Strömungen. das hat Hr. 
Miquel damals deutlich ausgeführt gegenüber den An- 
trägen auf fünffährige Wahlperioden. Es handelt ſich 
nicht um eine Opportunitätsfrage, beſonders wegen des 
Zuſammenhangs mit dem allgemeinen Wahlrecht. Hr. 
v. Kardorff hat die Abſicht eines Sturmlaufs gegen das- 
ſelbe in Abrede geſtellt. Eine ſolche Dummheit werde 
kein Politiker begehen. Sie können aber den Wort- 
laut der Verfaſſung ruhig beſtehen laffen und eine 
ſolche Summe von kleinen Aenderungen vor- 
nehmen, daß von dem allgemeinen directen 
Wahlrecht ſo gut nichts übrig bleibt. Durch 
die Vorausſetzung eines längeren Aufenthalts, höherer 
Altersgrenzen würden mit einem Male Maſſen von 
Wählern ausſcheiden. Gegen dieſe Methode hat ſich 
weder Herr v. Kardorff noch Herr v. Helldorf erklärt. 
Für dieſe Herren iſt der Antrag ein erſter erfolgreicher 
Streich gegen das allgemeine Wahlrecht. (Sehr wahr! 
links.) Der Reichskanzler hat uns geſtern die ernſte 
Situation des deutſchen Volkes geſchildert, der wir 
mit unſerer ganzen Kraft begegnen müſſen, und hat 
an die Pflichttreue der Nation appellirt, die fortgeriſſen 
ſein müſſe in ihrer Begeiſterung für die heiligen Inter⸗ 
eſſen des Vaterlandes. Deshalb haben auch die coalirten 
Parteien die Pflicht, ihre Politik nach der äußeren Lage 
einzurichten und ihre Macht hier mit Maß zu gebrauchen. 
Glauben Sie Ihren Pflichten zu genügen, wenn Sie 
in breite Bevölkerungsmaſſen Gefühle des Abſcheus, 
des Ekels, das Gefühl hineinwerfen, daß ſie mit Füßen 
getreten werden. (Dho! rechts.) Kier liegen bedrohte 
Grundſätze vor, und dieſe einſeitige Intereſſenpolitik 
der Majoritätsparteien giebt einen Agitationsftoff von 
ungeheurer Stärke. Sie beſchuldigen andere Parteien 
leichten Sinnes des Mangels an Patriotismus, hier 
haben Sie aber die Ehrenpflicht, ſelbſt wenn wir die 
größten Sünder wären, in einer ſolchen Situation 
unſere Anſchauung zu refpectiren und nicht an den Volks- 
rechten zu rütteln. Daß die Verlängerung der Legis- 
laturperiode nicht einen verminderten Einfluß des 
Volkes bedeutet, kann keine Dialectik begründen. 
Darüber kommen ſelbſt viele Anhänger der national- 
liberalen Partei nicht hinweg. Als ich in einer Wahl- 
verſammlung der Befürchtung Ausdruck gab, daß die 
Coalitionsparteien die Verlängerung der Legislatur- 
periode beantragen würden, wurde ich von national- 


liberalen Gegnern fogar der Verleumdung beſchuldigt. 
Heute find jene von der nationalliberalen Partei Lügen 


geſtraft. Irgend welche praktiſchen Bedürfniſſe find für 
dieſen Antrag nicht vorhanden. der Bundesrath hat 
die neue Zuſammenſetzung des Reichstags nicht benutzt, 
um ſeinerſeits die Initiative dazu zu ergreifen; er hat 
nicht einmal über die definitive Annahme eine Er⸗ 
klärung abgegeben. Nach der geſtrigen Rede des Reichs 
Ranzlers ſtellt fih der Bundesrath auf den Standpunkt, 
daß er in einer Zeit, wo fo ſchwere Dpfer vom Volke 
gefordert werden, nicht einmal den Anſchein erwecken 
will, als ob von den verfaſſungsmäßigen Rechten des 
Volkes etwas abgerungen werden folle. Das war den 
Majoritätsparteien vorbehalten. Sie haben es nicht in 
einer guten Stunde gethan; das Mißtrauen und die 
Erbitterung über dieſen Antrag im Volke ift die mög- 
lichen Refultate dieſer Berfaffungsänderung nicht werth. 
(Beifall links.) 

In namentlicher Abſtimmung wird darauf die 
Verlängerung der Legislaturperiode von drei auf fünf 
Jahre mit 183 gegen 95 Stimmen angenommen; 
der Abg. Seybold enthält ſich der Abſtimmung. 
Für den Antrag ſtimmen geſchloſſen die Deutſch⸗ 
conſervativen, die Reichspartei und die Nationalliberalen, 
ferner die Abgg. Petri (Straßburg) und De Ahna; ge- 
ſchloſſen gegen den Antrag ſtimmen Freiſinnige, Gocial- 
demokraten, Polen, Welfen und Centrum; ferner 
Retemeger, Hildebrand, Böckel und Johannſen. 

Abg, Rickert beantragt, in das Geſetz die Beſtimmung 
aufzunehmen, an Stelle des § 32 der Verfaſſung des 
deutſchen Reiches die Beſtimmung zu ſetzen, den Mit- 
gliedern des Reichstages Reiſekoſten-Entſchädigung und 
Diäten zu gewähren, die bis zum Erlaß des Geſetzes der 
Bundesrath ſeſtſetzen möge. 

Abg. v. Kardorff proteſtirt auf Grund der Geſchäfts⸗ 


£ Helldorf (conf.): Hrn. Windthorſt erkläre 
ich nochmals pofitiv, daß wir in keiner Weiſe die Ab- 
ſicht haben, Anträge zur Abänderung des allgemeinen 
Wollte er verlangen, daß 
wir nie und nimmer und unter keinen Umſtänden 
wollten, 
ſo wäre das ſo, als wenn ich von Herrn Windthorſt 
die Erklärung verlangte, daß er nie und unter keinen 
Umſtänden etwas zur Wiederherſtellung des Königreichs 
Hannover thun wolle. (Sehr gut! rechts.) Ich denke, 
der Gegenſtand ift erſchöpft, es ift Zeit, daß wir ab- 


ordnung dagegen, dieſen Antrag, der auf einem ganz 
anderen Boden ſtehe, hier einzubringen. 

Abg. Rickert: Den Einwand des Abg. v. Kar- 
dorff verſtehe ich nicht, zumal wenn er ſelbſt zugiebt, 
daß fih unfer Antrag mit dem über die Legis- 
laturperiode in Verbindung bringen laſſe. Gerade 
der Abg. Miquel hat dieſen Antrag als eine Bor- 
bedingung für die Verlängerung der Legislaturperiode 
bezeichnet. Er ſteht mit 
Zuſammenhang, daß ich eine Abänderung der Ber- 
faſſung ohne Diäten für unſtatthaft halte, ſelbſt wenn 
ich auf dem Standpunkt jener Herren ſtände. Ich glaube 


alſo, daß unſer Antrag zuläffig iſt und zur Verhandlung 


kommen muß. 


Abg. v. Bennigſen: Abänderungsvorſchläge find nur 
dann zuläſſig, wenn fie mit der Kaupifrage in weſent⸗ 


licher Verbindung ſtehen. Daß dies bei den Artikeln 
24 und 32 der Verfaſſung, die von der Legislatur- 


periode bezw. den Diäten ſprechen, der Fall ift, wird 


man ſchwerlich behaupten können. Auch kann i mich 
auf Herrn Bamberger berufen, der in feiner & 


vertritt. 


Abg. Windthorſt: Niemand kann beſtreiten, daß die 
Diätenfrage mit der Frage der Verlängerung der 


Legislaturperioden im engſten Zuſammenhange ſteht. 


Denn wenn es ſchon jetzt ſehr ſchwer iſt, geeignete 


Perſönlichkeiten für den Reichstag zu finden, a wird 
das nach der Verlängerung noch viel mehr der 
Abg. v. Bennigſen: In irgend einem Zufammen- 


hange ſtehen alle Artikel der Verfaſſung; daß hier 
aber ein weſentlicher vorliegt, iſt mindeſtens zweifelhaft. 


Abg. Hänel: Gebrauchen Sie die Auslegung der Ge- 
ſchäftsordnung in einem zweifelhaften Fall zu Gunſten 
der Majorität gegen die Minderheit, Sie werden damit 
thun, was gewöhnlich im Parlamente nicht Sitte iſt. 

Abg. Windthorſt: Ich bin der Meinung, daß, wenn 
es zweifelhaft iſt, man unter keinen Umſtänden den 
Wünſchen der Minorität entgegentreten muß. Ich weiß 
recht gut, warum die Herren ſo vorgehen. Sie fürchten 
die Annahme des Diätenantrages, und damit iſt hr 
Antrag gefährdet. 

Abg. v. Bennigſen: die Herren Hänel und Windt- 
horſt haben darauf hingewieſen, wie gefährlich es ſei, 
an der Verfaſſung zu rütteln. Jetzt beantragen Sie 
ſelbſt eine weitere Aenderung und umgehen dabei die 
Beſtimmung unſerer Geſchäftsordnung, welche für einen 
Geſetzentwurf drei Leſungen verlangt. 

Abg. Windthorſt: Sie haben zuerft die Verfaſſungs⸗ 
änderung beantragt, und wir meinen, wenn man die 
Verfaſſung einmal ändern will, foll man fie ordentlich 
und zweckmäßig ändern. Nehmen Sie Ihren Vorſchlag 
zurück, ſo fällt die Conſequenz. 

Abg. Ginger beantragt, den Antrag Rickert der 
Heſchäftsordnungscommiſſion zu überweiſen. 

Der Antrag Singer wird gegen die Stimmen der 
Socialdemokraten und Freiſinnigen abgelehnt, der 
Antrag Rickert gegen die Stimmen der Freiſinnigen, 
Socialdemokraten und des Centrums. 

$ 2, nach welchem die Verlängerung der Legislatur- 
perioden mit Ablauf der gegenwärtigen Legislaturperiode 
in Kraft treten ſoll, wird ohne Debatte angenommen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 

—r:: ..... ET ET TERRA 
Deutſchland. 


Berlin, 7. Februar. Wie fih jetzt heraus- 
geſtellt hat, war der Wirrwarr in den Nachrichten 
über die Reiſen Dr. Mackenzies durch die falſche 
Meldung des Wolf'ſchen Bureaus von der Rück- 
kehr deſſelben nach London hervorgerufen. 
Dr. Mackenzie iſt am 3. d. nicht nach London, 
ſondern in der That nach Barcelona abgereiſt, von 
wo er heute wieder in San Remo eintreffen ſoll. 
Profeſſor Dr. Bergmann iſt allerdings von hier 
abgereiſt, aber nicht nach San Remo, ſondern 
nach — Kiel! 

* [Minifter v. Puttkamer] hat fein Wort ein- 
gelöſt. Die „Schutzleute“ Ihring-Mahlow und 
Naporra haben von dem Könige das allgemeine 


Ehrenzeichen erhalten als Genugthuung für die 
Verdächtigungen, 


denen ſie durch „meineidige 
Zeugen“ ausgeſetzt geweſen ſein ſollen. — dem 
Ver dienſte feine Krone! 

* [Urjadyen der landwirthſchaſtlichen Zwangs- 
verſteigerungen.] Für die Zeit vom 1. April 1886 
bis 1. April 1887 haben ſtatiſtiſche Erhebungen 
über die wirthſchaftlichen Urſachen der Zwangs- 
verſteigerung ländlicher Grundſtücke gemäß em- 
gehender Berichte ſtattgefunden. ; 

Bon der Geſammtzahl dieſer Urſachen entfielen 
auf eigenes Verſchulden der Beſitzer 

(ſchlechte Wirthſchaft, Trägheit, Arbeits- 

ſcheu, Trunkſucht, Verſchwendung, 

Fe er 
„„ freiwillige ungünſtige Gutsübernahme 

(ungünſtigen Kauf, Mangel an Mitteln 

zur Uebernahme und Bewirthſchaftung) 19,55 „ 
, Familienverhältniſſe und Krankheit . 10,00 „ 


41,95 Proc. 


„ geſchäftliche Derhältniſſe (Geſchäfts⸗ 

Verluſte, Bauten, Betriebseinrich⸗ 

tungen, Gpeculatisnen, Bürgſchaften) 6,73 ,„ 
„Naturereigniſſe und Wirthſchaftsunfälle 6,18 „ 
„allgemeine ungünſtige Cage der Land- 

eff!!! 9 
„ unzweckmäßige Erbregulirung . . 5,72 „ 


„Wucher und Uebervortheilung im Handel 3,09 „ 
ſenſtige Urſacensns 0988 

Alſo in hundert Fällen der Zwangsverſteigerung 
ländlichen Grundbeſitzes haben nur ſechs Fälle 
ihren Grund in der „allgemeinen ungünſtigen 
Lage der Landwirthſchaft“, und es liegt die Ur- 
fahe bei faſt 42 Fällen im eigenem Ver- 
ſchulden der Beſitzer, bei faſt 20 Fällen in un- 
günſtiger Gutsübernahme, bei 10 Fällen in 
Samilienverhältniffen, bei faſt 7 Fällen in Ge- 
ſchäftsverluſten, Speculationen, Bürgſchaften u. dgl., 
bei mehr als 16 Fällen in Wirthſchaftsunglück, 
bei faſt 7 Fällen in unzweckmäßiger Erbregulirung, 
bei mehr als 3 Fällen in Uebervortheilung oder 
im Wucher. Daß auch der Landwirth zu Grunde 
geht, wenn er ſchlecht wirthſchaftet, träge und 
arbeitsſcheu, dem Trunk oder der Verſchwendung 
ergeben iſt oder an Prozeßſucht leidet, 
wen wird, bemerkt dazu das „B. Tagebl.“, 
das wundern? Wer wird erſtaunt ſein, 
daß der Landwirth ſein Gut nicht halten kann, 
der es weit über den Werth bezahlt und keine 
Betriebsmittel hat? Wer wird es nicht erklärlich 
finden, daß der Gutsbeſitzer, welcher durch Krank- 
heit an der Bewirthſchaftung gehindert iſt oder 
ſich auf übermäßige Bauten und Speculationen 
eingelaſſen hat, in Vermögensverfall geräth? 
Wer wird es „Nothlage der Landwirthſchaft“ 
nennen, wenn der Landwirth von Naturereigniſſen 
heimgeſucht wird oder Wucherern in die Hände 
gefallen iſt oder bei der Erbtheilung Verpflichtungen 
gegen die Erben übernommen hat, welche er ver- 
ſtändiger Weiſe nicht hätte eingehen ſollen? 

[ Weincommiſſion.] In der geſtrigen Sitzung der 
Reichstagscommiſſion für den Geſetzentwurf, betreffend 
den Verkehr mit Wein, ſtand § 4 in der von den Abgg. 
Graf Adelmann und Genoſſen beantragten Faſſung zur 
Verhandlung. Derſelbe lautet: „Säuren oder fäure- 
haltige Stoffe — insbefondere Weinſtein, Weinfäure, 
Citronenſäure oder Tamarinden — ſowie ätheriſche 
Stoffe (ſ. g. Bouquetſtoffe), und ferner lösliche Alu- 
miniumſalze (Alaun ꝛc.), Barium-Verbindungen, Blei- 
verbindungen, Glycerin, Kermesbeeren, Magneſium ver- 
bindungen, Salicylſäure, unreiner (freien Amylalkohol 
enthaltender) Sprit, unkryſtalliſirter Stärkezucker, Theer⸗ 
farbſtoffe, ſowie überhaupt jede geſundheitsſchädliche 
Subſtanz oder Gemiſche, welche einen der vorbenannten 
Stoffe enthalten, dürfen Wein, weinhaltigen oder wein- 


dieſer in ſo engem inneren 


chrift 


eine andere Kuffaſſung als die heute hier vorgebrachte 


all ſein. 


ähnlichen Getränken, welche beſtimmt find, anderen 
als Nahrungs- oder Genußmitteln zu dienen, bei oder 
nach der Herſtellung nicht zugeſetzt werden. die Um. 

wandelung von weißem Wein in rothen Wein durch 


Verwendung von Farbſtoffen ift verboten.” Es ent- 
wickelte ſich zunächſt eine lebhafte Debatte darüber, ob 
Säuren oder ſäurehaltige Stoffe verboten werden ſollen. 
Abg. Dr. Buhl beantragt, dieſelben, mit Aus- 
nahme der Kohlenſäure, zu verbieten. Von den 
Abgg. Rache und v Cuny wird es nicht für richtig ge- 
halten, in der vorgeſchlagenen Faſſung die gefundheits- 
ſchädlichen mit den geſundheitsunſchädlichen zuſammen 
zu werfen. Director Köhler hat große Bedenken mwe- 
gen des Verbots der Säuren, ebenſo Abg. Dr. Bam- 
berger, indem dadurch die reelle Fabrikation von Aunft- 
wein verboten würde, während Abg. Dr. Bürcklin mit 
Wärme für das Verbot eintritt und beantragt, um den 
. e Münſchen entgegenzukommen, das Verbot 
der Gäuren in einem beſonderen Paragraphen zu for- 
muliren. Wegen des Beginns der N 
ſodann die Fortſetzung der Discuſſion auf Mittwoch 
Vormittag vertagt. č 

* [3ur Abſchaffung der Kürafje] veröffentlicht 
das „Otſch. Tagebl.“ einen längeren Artikel, wo⸗ 
nach der Kriegs-Miniſter Verſuche anſtellen ließ, 
bei welchen die Küraſſe mit Thierfleiſch gefüllt 
und dann mit kleinkalibrigen Gewehren beſchoſſen 
wurden. Man ſagt, hierzu ſei auch das Lebel- 
Gewehr herangezogen geweſen. Hierbei ergab ſich 
folgendes: Der Küraſſier „mit Rurak” wird nicht 
allein von dem Geſchoß ſo verwundet, als ob er 
keinen Schutzpanzer trüge, ſondern das Geſchoß 
treibt Metall und polſter ſtücke des Küraſſes eben- 
falls in den menſchlichen Körper und verurſacht 
auf dieſe Weiſe mehrere gefährliche Verwundungen. 
Auf Grund dieſer Verſuche hat nun der mit der 
Abfaſſung des Berichts betraute Ausſchuß fein 
Urtheil abgegeben, in welchem in entſchiedenſter 
Weiſe für die Ablegung des Küraſſes eingetreten 
wird. Die Abfaſſer des Berichts ſind General von 
Roſenberg, Oberſt Graf v. Wedel und Oberftlieute- 
nant v. Langenbeck. 

Man wird ſich erinnern, bemerkt dazu die „Freiſ. 
31g.“ daß die Fortſchrittspartei ſchon vor Jahren 
im Reichstage die Abſchaffung der Küraſſe befür- 
wortet hat. Damals aber ſpotteten „die Sach- 
verſtändigen“ über ein ſolches laienhaftes Ber- 
langen. 

Aehnlihe Gründe führen den Ruin jedes Ge- 
ſchäftsmannes herbei, aber kein Geſchäftsmann 
wird deshalb billiger Weiſe verlangen, daß ihm 
die Erzeugniſſe ſeiner Thätigkeit höher bezahlt 
werden ſollten, als ſie werth ſind. 

* [Galzfteuer und Zoll.] Nach einer dem 
Reichstage ſeitens der Budgetcommiſſion zuge- 
ſtellten Nachweiſung der Netto-Einnahmen an 
Salzſteuer und Salzzoll in den Etatsjahren 
1878/79 bis 1886/87 hat die Zunahme dieſer 
Einnahmen durchſchnittlich jährlich 367 786 Mark 
betragen. 


Halle, 5. Februar. Der Anarchiſt Neve, der in der 


hieſigen Straf- Anſtalt feine Strafe verbüßt, wird in 
ſeinem Handwerke, der Tiſchlerei, beſchäftigt. Er ſpricht 
mit den Beamten nur die allernöthigſten Worte. &a- 
bannes, der im Dezember v. J. wegen Landesverraths 
verurtheilte einſtmalige Beamte des Straßburger Be- 
zirkspräſidiums, arbeitet Cigarren. 

Dresden, 7. Februar. Der Erzherzog Otto und 
ſeine Gemahlin, die Tochter des Prinzen Georg, 
trafen heute früh hier ein. (W. T.) 

Koblenz, T. Febr. Der Traject Bonn-Oberkaſſel ift 
heute Vormittag 9 Uhr wieder in Betrieb geſetzt worden. 

München, 7. Febr. [Abgeordnetenkammer.] 
Bei der Berathung des Volksſchuletats hob der 
Abg. v. Schauß die Wichtigkeit des Lehrerſtandes 
für die Zukunft des Reichs hervor und erwähnte 
dabei die geſtrige Reichstagsſitzung, indem er auf 
die ſo mächtigen Eindruck machende Rede des 
Reichskanzlers hinwies und die Einigkeit und 
Opferwilligkeit der Nation betonte. Der Berict- 
erſtatter des Centrums, Daller, ſtimmte den Aus- 
führungen des Abg. v. Schauß zu. In Bezug auf 
die Lehrerfrage wolle er principielle Fragen 
diesmal um fo weniger erörtern, als der Eultus- 
miniſter den bei der letztjährigen Verſammlung 
der bairiſchen Lehrer erfolgten KHeußerungen 
keineswegs durchweg beipflichte. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 7. Febr. Im Abgeordnetenhauſe wurde 
heute vom Kandelsminiſter eine Nachtragsforde⸗ 
rung von 1 600 000 31. für Staatseiſenbahnbauten 
eingebracht. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 5. Februar. [Mängel in Maſſaua.] 
In der Zwiſchenzeit des ungeduldigen Farrens, 
bis fie eine entſcheidende Action werden zu ver- 
melden haben, beſchäftigen ſich die Berichterſtatter 
der römiſchen Blätter in Maſſaua viel mit Ariti- 
ſirung der Unwiſſenheit der höheren Offiziere und 
des Miniſteriums ſelbſt über das Land, das jetzt 
ſo viele italieniſche Millionen verſchlingt, über die 
ſchlechte Verpflegung der Truppen und die ebenſo 
koſtſpieligen als ſchlechten Einkäufe, welche für die⸗ 
ſelben gemacht werden. So rügt man mit Recht, 
daß, im Gegenſatz zu England und Frankreich in 
gleichem Falle, kein Miniſter noch Deputirter in 
Italien etwas aus eigener Anſchauung über das 
Land weiß, das hierſelbſt jetzt fo große Auf- 
merkſamkeit auf ſich zieht, daß die Berichte 
einzelner competenter Reiſenden jetzt erft aus 
dem Staub der Archive und Kanzleien gezogen 
werden, ja, daß man es ſich in den Jahren relativer 
Freundſchaft mit den Eingeborenen durchaus nicht 
hat angelegen ſein laſſen, eine tüchtige und 
genaue Karte des jetzigen Kriegsſchauplatzes aufzu- 
nehmen, was die militäriſchen Operationen nur 
erſchweren kann. In den Händen eines reihen, 
liſtigen und gewiſſenloſſen Unterhändlers, der allein 
es verſtanden hat, Kandels verbindungen mit dem 
Sudan zu eröffnen, liegen theilweiſe die Armee- 
lieferungen. Bon 1000 Schlachtochſen feiner Liefe- 
rung ſind in wenigen Tagen 570 verendet, denen 
man die Anſteckung mit Fleckentuphus zuſchreibt, 
die eben in Maſſaua unter den Dierfühlern 
herrſcht und die Pferdenoth ſehr vermehrt, über 
die daſelbſt lange ſchon vergeblich geklagt wurde. 
Der italieniſche Soldat übertrifft an Genügjam- 
keit gewiß jeden anderen aus den nördlicheren 
Ländern Europa's; wenn er aber den Reis, den 
er vier- bis fünfmal die Woche in Maſſaua als 
Mittagsmahl erhält, lieber wegwirft und hungert, 
fo läßt dies auf ſehr ſchlechte Verſorgung ſchließen. 
von verſchiedenen Seiten werden deshalb beachtens- 
werthe Stimmen laut, die zur Abhilfe folh augen- 
fälliger Mängel auffordern. F 

Das Blatt,, Eſercito“ in Rom bemerkt übrigens 
betreffs der abeſſyniſchen Expedition, zur Be- 
wachung von Maſſaua und anderen befeſtigten 
Stellungen könne ein Specialcorps ausreichen, 
welches eben hierfür gebildet worden fei; natür- 
licherweiſe könne niemand ſonſt als die Regierung 
den geeigneten Augenblick für eine größere oder 
geringere Dringlichkeit einer ſolchen Maßregel 
beurtheilen. 
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alles, was an landwirthichaftlider 


Nuß land. 


nach Berlin abgereiſt. (W. T.) 
Am9. Febr.: 


— — —— 
S. 30. l 5 Danzig, 8. Febr. W bet Lage. 


Wetterausſichten für Donnerſtag, 9. Februar, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Meiſt trübe und bedeckt mit Niederſchlägen bei 
mäßigen bis friſchen und ſtarken Winden und 
wenig veränderter oder ſinkender Temperatur. 
Dielermärts Nebel. — Neue Froſtperiode in Sicht. 


* [Berhehrsftörungen.] Der heute morgen 
von Königsberg kommende Perfonenzug blieb 
wieder, und zwar bei Gimonsdorf, einige Zeit im 
Schnee ſtechen; doch konnte er alsbald befreit 
werden, fo daß nur eine ca. °/sftündige Der- 
ſpätung entſtanden. — Sämmtliche dem Betriebs- 


amt Danzig unterſtellten Eiſenbahnſtrecken find 
nun wieder vollſtändig frei und in vollem Be- 
triebe. Bon anderen weſtpreußiſchen Eifenbahn- 


linien iſt, ſo weit hier bekannt, nur noch die 


Streche Strasburg Goldau durch Schneever- 
wehungen geſperrt. 8 

* [Bau von Kriegsſchiffen.] Wie wir früher 
meldeten, hatte der Chef der Admiralität mit 
Rückſicht auf die hiefigen ungünſtigen Erwerbs- 
verhältniſſe in Ausſicht geſtellf, daß er den Bau 
des neuen Kreuzers C., welcher auf 1 600 000 Mk. 
veranſchlagt ift und für den im Marine-Etat pro 
1888/89 1 Mill. Mark als erſte Rate bewilligt 
find, bei der kaif. Werft zu Danzig in Beftellung 
geben werde. Wie wir hören, ift der Auftrag 


zum Bau dieſes Kreuzers nunmehr bei der 


hieſigen kaif. Werft eingegangen und es follen die 
erforderlichen Vorarbeiten ſchon in nächſter Zeit 
in Angriff genommen werden. — Für die Fertig- 
ſtellung der beiden hier in Reparatur befindlichen 
Avifos „Grille“ und „Fyäne“ find der 1. Mai 
reſp. 1. Juli als Termine beſtimmt worden. 

* [Neuer landwirthſchaftlicher Verein.] Am 
6. Februar c. bildete fich zu Auadendorf ein land- 
wirthſchaftlicher Verein, der fih „Verein des 
Danziger Unter-Werders in Quadendorf“ bezeichnet. 
Zahlreich waren die Herren Beſitzer aus den Drt- 
ſchaften Neuendorf, Hochzeit, Neuenhuben, Naffen- 
huben, Quadendorf, Reichenberg, Weßlinken, 
Wotzlaff, Gr. und Kl. Plehnendorf, Gr. und Kl. 
Walddorf und Heubude erſchienen. Bei der ſehr 
regen Betheiligung und den tüchtigen Kräften, die 
dem Verein ſofort beigetreten, ift feine Lebens- 
fähigkeit geſichert und eine günftige Beeinfluffung 
der dortigen Gegend ſicher zu erwarten. 

* [Bon der Weichſel.] Die Beſeitigung der 
Eisverſetzungen, welche ſich in der Mündung bei 
Neufähr und in der aufgebrochenen Stromrinne 
gebildet hatten, hat geſtern ſofort begonnen. Heute 
iſt die Mündung durch die Eisbrechdampfer bereits 
wieder freigelegt. Die cn der Eisbrech- 
arbeiten von Einlage ab aufwärts dürfte wohl 
erſt bei eintretendem Witterungswechſel wieder 
erfolgen. — Heutiger Waſſerſtand bei Plehnen- 
dorf 3,44 reſp. 3,40 Mtr. 

* [Mehrungs-Durdftih bei Siedlersfähre.] 
Die in der Thronrede bereits angekündigte und 
demnächſt zu erwartende Vorlage betreffs Regu- 
lirung der Weichſelmündung bezwecht, wie heute 
das officlöfe Organ der Regierung, die „Berl. 
Pol. Nachr.“ ſchreiben, eine zunächſt aus ted- 
niſchen Gründen, ſodann wegen Mangels einer 


PR 


Derſtändigung der Betheiligten über den Koſten⸗ 
punkt über die Gebühr verzögerte Frage von 


ehr erheblicher Bedeutung im Landescultur- 
intereſſe zur Erledigung zu bringen. Es handelt 
ſich dabei nicht ſowohl um eine Regulirung der 
Weichſelmündung als Schiffahrtsſtraße, ſondern 
darum, durch Herftellung einer in der Richtung 
des Flußlaufs liegenden Ausmündung an Stelle 
der jetzigen in ſcharfer Biegung nach Weſten be- 
legenen Mündung bei Neufähr den Hochwaſſer⸗ 
und Eisgefahren vorzubeugen, welchen jetzt die 
Weichſelniederung ausgeſetzt ift. um den Schutz 
der letzteren, und zwar weit über die unmittelbar 
an den Fluß grenzenden Gelände hinaus, und 
und in- 
duſtrieller Production darin befindlich iſt, 
handelt es ſich in erſter Linie; dagegen 
ſtehen die ſonſt bei Stromregulirungen vor- 
waltenden Verkehrs- und Schiffahrtsintereſſen 
weit zurück. Der erhöhte Schutz jener Landſtriche 
bedeutet eine erhebliche Werthſteigerung des 
dortigen Veſitzes, rechtfertigt daher umſomehr eine 
entſprechende Feranziehung der Betheiligten zu 
den Soften, als die Deichlaft ohnehin keine Staats- 
laſt, ſondern auf den geſchützten Grundftücken 
ſelbſt ruht. Da eine Verſtändigung wegen Ueber- 
nahme des entſprechenden Antheils der auf etwa 
20 Millionen zu ſchätzenden Koſten des Unter- 
nehmers nicht zu erzielen war, ſo 55 die Vor- 
lage auf dem Gedanken beruhen, daß die Staats- 
regierung zur Ausführung des Werkes und 
antheiliger Uebernahme der Koſten deſſelben er- 
mächtigt wird, ſobald die Intereſſenten die 
andere Hälfte derſelben zu tragen ſich ver- 
pflichtet haben. Erlangt die Vorlage Geſetzes⸗ 
kraft, jo wird es hiernach lediglich in der Hand 
der Adjacenten liegen, die Inangriffnahme der 
Weichſelregulirung herbeizuführen. 

* [Bon der kaif. Werft. ] Nachdem vor etwa zwei 
Jahren ſich herausgeſtellt hatte, daß die Lager des 
Keſſelhauſes im Schiffbau-Reſſort der kaif. Werft fidh 
anfingen zu fenken, ae die Keſſel, um etwaigen 
Unfällen vorzubeugen, entfernt werden. Die Unterlagen 
wurden dann abgebrochen und der Grund des Ge- 
bäudes mit eingerammten Pfählen und Steinſchüttung 
ausgefüllt, ſo daß eine fernere Senkung des Bodens 
als ausgeſchloſſen erachtet werden muß. Da die heraus- 
genommenen Keſſel ſich nach näherer Unterſuchung auch 
nicht mehr als ganz fehlerfrei erwieſen, fo wurde be- 
ſchloſſen, dieſelben zu verwerfen, und die hieſige 
Keſſelſchmiede beauftragt, neue zu fertigen. Während 
dieſer Zeit wurde der Betrieb der einzelnen Werkftätten 
durch Locomobilen im Gange erhalten. Nachdem nun 
n neue Heſſel mit vergrößerter Leiftungsfähigkeit 
ertig geſtellt und montirt find, ift der Central - Refiel- 
betrieb für die Werkftätten dieſes Neſſorts wieder auf- 
genommen worden. — Da der am Nordende der Werft 
befindliche Maſtenkrahn durch den im vorigen Jahre 
erfolgten Aufbau eines bedeutend größeren und prakti- 
ſcheren überflüſſig geworden, ſo iſt beſtimmt, daß der 
Abbruch deſſelben am nächſten Freitag, 10 Uhr Vor- 
mittags, erfolgen foll. Es wird dies in der Art ge- 
ſchehen, daß der Krahn in die Weichſel fallen gelaſſen 
werden wird. 

I[Erſatgeſchäft.] Zur Prüfung der von den Mann- 
ſchaften der Reſerve, Landwehr und Erſatz-Reſerve 
1. Klaſſe angebrachten Reclamationen um Zurüchſtellung 
bei eintretender Mobilmachung ift für den Stadtkreis 

anzig ein Termin auf den 14. März, Vormittags 
U Uhr, in dem Lokale „Freundſchaftlicher Garten“ 
auf Neugarten anberaumt worden. 

* LConferenz betreffs der Unfallverſicherung. ] Von 
dem Reichsverſicherungsamt iſt eine Conferenz mit den 
Herren Landes-Directoren und anderen Vorſitzenden 


Petersburg, 7. Februar. Der hieſige belgiſche 
Gefandte Graf Errembault de Dudzeele ift geftor- 
ben. — Der Botſchafter Graf Schuwalow iſt geſtern 


gezahlte Hagel 


welche ſich auf die Aus 
ſowie der Bau-Unfallverſicherungsgeſetze beziehen. 


den 


führt werden dürfen. 


nommen wurden. Schließli 
eine außerordentliche Kaſfen-Reviſion vorgetragen und 
von der Verſammlung gutgeheißen. 


r Jean. Herr Karl Sontag, der früher oft 
am Danziger Skadttheater gaſtirt hat, wird demnächſt 


hier einen Ehrenabend zur Feier feiner 40 jährigen 
Bühnenthätigkeit begehen, welche er in dem ſtürmiſchen 
Jahre 1848 in Dresden begann. Das einmalige Baft- 
ſpiel foll am 14. Februar ftattfinden. 

2 Kunſtgewerbliches.] Mit Genehmigung des Herrn 
Oberbürgermeiſters v. Winter hat Frau Wittwe Bier- 
eichel im Aunft-Gewerbe-Mufeum hierſelbſt zum Ber- 
kauf einen alterthümlichen, ſehr ſchön geſchnitzten Tiſch 
fene welcher einen Werth von 400 Mk. reprä- 
eniirt. 

X [Abgangsprüfung.] die ſchriftlichen Arbeiten der 
zu Oſtern im ſtädtiſchen Gymnaſium die Prüfung ab- 
legenden 18 Abiturienten haben bereits Montag be- 
gonnen. Bei den anderen höheren Lehranſtalten werden 
u ſchriftlichen Arbeiten erſt in nächſter Woche be- 
ginnen. 

[Wichtige Entſcheidung.] Ein Arbeiter, welcher 
durch einen Betriebsunfall den rechten Arm verloren 
hatte, erlitt nach an des wegen dieſer Verletzung 
eingeleiteten Heilver apene eine die Arbeitsfähigheit 
der linken Hand weſentlich beeinträchtigende Bermundung 
dadurch, daß er in ſeinem Schlafzimmer ſtrauchelte und 
bei dem Beſtreben, fih mit der linken Hand feſtzuhalten, 
mit der letzteren in eine Fenſterſcheibe fiel. da dieſe 
Verletzung vermeintlich nicht eingetreten ſein würde, 
wenn der Verletzte den rechten Arm noch gehabt hätte 
und ſich mit demſelben hätte ſtützen oder feſthalten 
können, fo erachtete das Schiedsgericht den Entſchädi⸗ 
gungsanſpruch auch wegen der Folgen dieſer Verletzung 
für gerechtfertigt und billigte die Rente für völlige Er⸗ 
werbsunfähigkeit zu. Das Reichs-Verſicherungsamt hat 
durch Recursentſcheidung vom 22. Dezember 1887 die 
Rente wieder auf den Betrag von 75 Proc. herabgeſeßzt, 
weil der die Verletzung der linken Hand verurſachende 
Fall in die Fenſterſcheibe, welcher ſpäter als er ent- 
ſchädigungspflichtige Unfall eingetreten iſt, mit dem Be⸗ 
triebe oder mit der früheren Verletzung nicht urſächlich 
zuſammenhing, ſondern die Folge des Strauchelns im 
Zimmer war. 

* [Cin trauriger Vorfall] hat geſtern Nachmittag 
eine hieſige hochgeachtete Familie in tiefe Trauer verſetzt. 
An dem hieſigen Bevollmächtigten der Gothaer Ber- 
e e Herrn T. wurden ſchon ſeit einigen 

agen deutliche Spuren von Geiſteszerrüttung bemerkt, 
welche der Familie beſſelben ſchwere Sorgen bereiteten. 
Geſtern Nachmittag machte nun der Kranke wieder- 
holte Gelbſtentleibungsverſuche. Zweimal wurden 
dieſe durch Entwindung der betreffenden Waffen ver- 
hindert, dann aber ergriff T. eine ſpitze Papierſcheere 
und, ehe man es hindern konnte, bohrte er ſich die⸗ 
felbe ins Herz. Er verſtarb nach wenigen Minuten. 
Der Unglüchsfalt erregt hier allgemeine Theilnahme. 

Zum Beſten des Diakoniſſen-Krankenhauſes.] 
Nach Beendigung des im Franzis kaner-Kloſter abge- 
haltenen Bazars und der damit verbundenen Ber- 
loſung fand geſtern Abend daſelbſt eine Theegeſellſchaft 
ſtatt, zu welcher etwa 400 Damen und Herren, darunter 
die Spitzen der Militär- und Civil-Behörden, erſchienen 
waren. Von einem gemiſchten Chor wurden zwei Ge- 
ſänge vorgetragen und die Herren Prediger Bertling, 
Paſtor Kolbe und Director Dr. Carnuth hielten bezüg⸗ 
liche Anſprachen. Eine hierauf abgehaltene Sammlung 
um Beſten des Diakoniſſen-Krankenhauſes ergab eine 

innahme von ca. 1200 Mk. Der übrige Theil des Abends 
war der geſelligen Unterhaltung gewidmet. 

[Sturz aus dem Fenſter. ] Am 6. d. ſtürzte fich 
der Füſilier Stenzel von der 12. Compagnie des 
Grenadier-Regimenis Nr. 5 aus einem Fenſter der 
zweiten Etage in der Kaſerne zu Neufahrwaſſer auf die 
Straße und zog fih Rippenbrüche und einen Bruch des 
rechten Oberschenkels zu. Nach Anlegung eines Noth- 
verbandes wurde St. nach dem Garniſon-Lazareth in 
Danzig befördert. 

4 olizei-Bericht vom 8. Februar.] Verhaftet: 
1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 7 Obdachloſe, 1 Bettlerin, 
1 Dirne. — Gefunden: 1 Dachluken-Deckel, 1 Arbeits- 
buch, 1 Portemonnaie mit Inhalt, 1 Ladenbuch; abzu- 
holen von der Polizei-Direction. 1 Uhrſchlüſſel an 
kleiner Kette; abzuholen von J. Schmidt, Alſt. Graben 84 J. 
— Berloren: 1 goldene Tuchnadel; abzugeben gegen 
3 Mk. Belohnung Ankerjcmiedegaffe 16/17 1. 

H Berent, 7. Februar. Nachdem unfer Ort zwei 
Tage für den Bahnverkehr geſperrt war, gelangten 
erſt geſtern Abend die ſchon Sonntag Mittag fälligen 
Poſtſachen, die von Schöneck per Schlitten hergeſchafft 
wurden, zur Ausgabe. — Der Sonntag früh hier ab- 
gelaſſene Zug konnte erſt geſtern Nachmittags von 
Schöneck aus weiter gehen. — Ebenſo unpaſſir dar find 
die Landwege und Chauſſeen geweſen, weshalb auch 
der heutige Schweinemarkt faſt garnicht beſucht war. — 
Die Hoffnung, das Progymnafium werde ſchon vom 
1. April d. J. in bie Verwaltung des Staats übergehen, 
erweiſt ſich leider als nicht begründet. Die gepflogenen 
Unterhandlungen find noch nicht ganz zum Kbſchluß ge- 
langt, ſo daß die Uebernahme auf den Staat erſt zum 
nächſten Jahre zu erwarten iſt. 

+ Neuteich, 7. Febr. Die auf aer anberaumte 
Generalverſammlung der Kagel-Berſicherungs-Geſell⸗ 
ſchaft des Weichſel-Nogat-Deltas war von 33 Mit- 
gliedern beſucht. Im verfloffenen Jahre haben der 
Geſellſchaft 350 Mitglieder mit einer Verſicherungs⸗ 
ſumme von 1 399 341 Mk. angehört, von denen im 
Laufe des Jahres 10 ausgetreten ſind, ſo daß das neue 
Geſchäftsjahr mit 340 Mitgliedern und einer Der- 
ſicherungsſumme von 1360 000 Mk. beginnt. An 
Prämien und Eintrittsgeld find pro 1887 8381 Mk. ge- 
zahlt; die Ausgaben belaufen ſich incl. 750 Mk. für 

ſchaden auf ca. 1000 Mk., fo daß ein 
Reſervefonds von über 7000 Mk. vorhanden ift. Zum 
Director wurde an Stelle des verſtorbenen G. R. Elaaffen- 
Ziege Beſitzer Dyck-Prangenau gewählt; in die Direction 
ferner Penner-Alein-Lichtenau und in den Auffichtsrath 
Dyck-Tiege. 

Marienwerder, 7. Februar. Der Regierungs- 
präſident hat dem Knaben Hermann Schleimann in 
Mareeſe. Sohn der Wittwe Schleimann daſelbſt, für 
fein muthiges Verhalten bei Rettung des Knaben Ro- 
bert Rutkowski am 22. Dezember von dem Tode des 
Ertrinkens eine Prämie von 30 Mark gewährt. — Die 
Arbeiter Jacob Schactſchneider'ſchen Eheleute in Al. 
Krebs feiern am 8. Februar ihre goldene Hochzeit, Der 
Keiſer hat dem Jubelpaare die Eheiubiläumsmedaille 
verliehen. 

* 3 Kreisſchulinſpector Dr. Rösler in Tuchel iſt 
vertretungsweiſe die durch den Tod des Dr. Uhl er- 
ledigte Verwaltung der Kreisſchulinſpection Konitz über- 
tragen und der Ober⸗Steuer-Controleur Klamroth 
von Flatow nach Graudenz verſetzt worden. 

n Thorn, 7. Febr. Die Berkehrsſtörungen auf den 
hier einmündenden Eiſenbahnen waren auch heute noch 
nicht vollſtändig gehoben. Faſt alle Züge trafen mit 
Verſpätungen ein und auf der Thorn-Infterburger 
Eiſenbahn blieben die Züge ganz aus, nachdem geſtern 
bereits ein Zug eingetroffen. — In dieſem Jahre foil 
in Stewken ein neues Fort (VIa.) gebaut werden. Zur 
Vergebung der Arbeiten ſtand heute Termin an. Die 
Gebote waren ſämmtlich über dem Anſchlage, zwiſchen 
9½ und 41 Proc. Mindeſtfordernder war ein hieſiger 
Unternehmer. j ; 

Stolp, 7. Febr. Die Discontogeſellſchaft L. Zill⸗ 
mann, deren perſönlich haftender Geſellſchafter ſich be- 


der betheiligten Verwaltungen auf den 12. Februar c. 
in Berlin anberaumt zur Beſprechung einiger Fragen, 
führung der landwirtkhſchaftlichen 


ih [[Krieger-Derein „Boruſſia““.] Der am Montag, 
„ d. Mts., ſtattgehabte General Monats-Appell 
wurde von dem Vorſitzenden des Vereins, Herrn von 
Prittwitz-Gaffron mit einem och auf den Kaifer er- 
öffnet. An Gtelle des zurückgetretenen Bergnügungs- 
Borftehers wurde Herr Seeger als ſolcher gewählt. 
Am 18. d. Mis. gedenkt der Verein ein Familien- 
kränzchen zu arrangiren, zu welchem auch Gäſte einge⸗ 
Es wurden ferner 7 Aſpiranten 
angemeldet, welche ſämmtlich in den Verein aufge- 
wurde das Protokoll über 


kanntlich erſchoß, wird aufgelöft werden. — In der 
geſtrigen Generalverſammlung iſt beſchloſſen worden, 
das Zillmann'ſche Grundſtück zum Verkauf anzukaufen 
und zur Deckung der fehlenden Gelder vorläufig 2/10 
der Geſchäftsantheile von den Mitgliedern zu erheben, 
jedenfalls alſo die ganze Angelegenheit außergerichtlich 
zu ordnen. — Bei dem Schneeſturm am Sonnabend iſt 
auch in unſerer Nähe ein Fuhrwerk im Schnee ſtecken 
geblieben. Die beiden Pferde wie der Führer des Wa- 
gens kamen dabei ums Leben. 

Königsberg, 7. Februar. Wieder haben wir über 
eine Kohlenorndgasvergiftung zu berichten. Die drei 
Dienſtmädchen des Rittergutsbeſitzers G in Weſſelshöfen, 
11 15 gemeinſam ein N immer benutzten, begingen 
die Unvorſichtigkeit, den in der Stube befindlichen Ofen 
Abends recht ſtark mit Steinkohlen iM heizen. Sie 
ließen die 8 offen, damit die Wärme ſich 

neller im 3 T 

orgen wurden alle drei Mädchen, betäubt durch 
Kohlendunſt, in ihren Betten vorgefunden. Der fofort 
herbeigeholte Arzt konnte bei einer nur den bereits 
erfolgten Tod conſtatiren. Zwar gelang es, die beiden 
anderen Mädchen wieder ins Leben zurückzurufen, doch 
ſtarb auch die zweite bald darauf, während die dritte 
ſich auf dem Wege der Beſſerung befindet. (K. H. 3.) 

* Der bisherige commiſſariſche Verwalter der Kreis- 
Wundarztſtelle des Kreiſes Labiau, Dr. Herrmann in 
Mehlauken, ift definitiv zum Kreis-Wundarzt des ge- 
dachten Kreiſes ernannt worden. 5 

Braunsberg, 6. Febr. Wie die „Erml. 3.“ hört, 
iſt für Braunsberg im Falle eines Krieges der Bau 
von 18 Baracken vorgeſehen, welche innerhalb 20 
Tagen zu errichten find. Wahrſcheinlich find die Räum- 
lichkeiten zur Aufnahme von Verwundeten beftimmt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Aus Mailand ſchreibt man: „Mitte dieſes Monats 
gelangt an unſerem Scalatheater Wagners s Lohen- 
grin“ zur Aufführung. Man ift auf die Aufnahme ge- 
ſpannt, welche unſer Publikum — das für das confer- 
vativſte von ganz Italien gilt — dem Schwanenritter 
bereiten wird. Bekanntlich iſt der „Lohengrin“ vor 
einigen Jahren an der Scala durchgefallen; diesmal 
erwartet man indeſſen einen vollen Erfolg. Hat 
doch Goldmarks „Königin von Saba“, welche 
ja auch zur „neuen Richtung“ gehört, vor 
wenigen ochen bei demſelben Publikum eine 
glänzende Aufnahme gefunden. Im Teatro Verdi zu 
Padua erregt der „Lohengrin“ Enthuſiasmus; derſelbe 
ging bereits zehnmal nach einander in Scene. Auch in 
Madrid hat eine „Lohengrin“ -Vorſtellung mit dem be- 
rühmten Stagni in der Titelrolle enthufiasmirt, ebenfo 
gleichzeitig am Teatro Lico in Barcelona. Außer dieſen 
bereiten noch zwei italieniſche Opernbühnen — das 
7 . in Bologna und das Communale in Trieſt — 
„Lohengrin“ Vorſtellungen vor.“ 

*Im Rachen des Löwen] In Dan Cowens 
Muſikhalle in Dublin ereignete ſich am Freitag Abend 
ein Vorfall, welcher alle Anweſenden mit Entſetzen er- 
füllte. Dort tritt nämlich eine Löwenbändigerin, namens 
Frl. Senide, auf, und beſteht eines ihrer Bravourſtücke 


darin, daß fie dem Raubthiere ihren Kopf in den 


Rachen ſteckt. Nach beendigter Vorſtellung wollte ein 
Photograph den Moment photographiren. Die Bor- 
bereitungen nahmen ziemliche Zeit in Anſpruch und das 
Thier ſchien ungeduldig zu werden. Das Leuchten des 
grellen Magneſium-Lichtes machte den Löwen ſtutzig 
und er machte das Maul zu. Zum Glück gelang es 
Frl. Genide, den Kopf wieder frei zu bekommen. Den- 
noch hatte fie eine tiefe Wunde in die linke Backe be- 
kommen und die Tatze des Löwen hatte der Dame eine 
tiefe Schramme auf der Bruſt zugefügt. Das Thier ge- 
bärdete ſich jedoch nach dem Vorfall nicht wüthend, 
ſondern kroch ſtill in feine Ecke. Frl. Senide wollte 
am Samſtag wieder vor dem Publikum auftreten, 
jedoch unterblieb die Vorſtellung. 


Schiffs-Nachrichten. 
Stockholm, 4 Februar. Die Dampfer „Solide“, 
„Anna“ und „Adam“ find zwiſchen Eismaſſen ge- 
rathen und liegen ſeit mehreren Tagen auf offener See 


zwiſchen Eis verpackt. 3 

Kopenhagen, 7. Februar. (Tel.) Das Leuchtſchiff 
„Drogden“ hat wegen Eiſes ſeine Station verlaſſen. 

C. London, 6. Febr. Der am Sonnabend in Piy- 
mouth angekommene Poſtdampfer „Moſelle“ hatte 
die Capitäne und Bemannungen der Brigg „Lilian“ 
von London und der Brigg „Iſabel““ von Abernſtwith. 
ſowie 6 ſchiffbrüchige Matroſen von weſtindiſchen Häfen 
an Bord. Die beiden genannten Briggs waren auf 
offener See in ſinkendem Zuſtande verlaſſen worden. 
Die Mannſchaft der „Lilian“ hatte fürchterliche Leiden 
zu überſtehen und wurde mit Schwierigkeiten gerettet, 
als die Noth am höchſten war. 

South- Shields, 4 Februar. Der Dampfer „Ben 
Avon‘, aus Aberdeen, collidirte mit dem nach Cartha⸗ 
gena beſtimmten Dampfer „White Sea.“ Der letztere 
wurde am Steuerbord getroffen und bis zur Waſſerlinie 
durchſchnitten, worauf er in der Nähe der Moole ſank. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Petersburg, 8. Februar. (W. T.) Das „Journal 
de St. Petersbourg” ſchreibt: Aus dem vom Fürſten 
Bismarck bekundeten Vertrauen auf die Worte 
des Zaren, deſſen friedliche Anſchauungen laut ver- 
kündet worden ſind, darf man ſchließen, daß die 
Aufrechthaltung des Friedens feft geſichert ift. 
Eine allgemeine Erleichterung Europas iſt hiernach 
zu erhoffen. 

Wien, 8. Februar. (W. T.) Das „Fremden- 
blatt“ dementirt die Nachricht über eine auker- 
ordentliche Seſſion der Delegationen. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 8. Februar. 
7 Ers. v. 7. 
ruſſ. Anl. 80 77,0 77,40 


Erz. v. 7. 
Weizen, gelb 4% 
April-Mai. , | 163,75 168,00|ombarden. | 3300, 3325 
Juni-Juli .. 168,50 171,00 Franzoſen.. 85,90 84,90 
Roggen Cred. -Actien | 139,20] 130,00 
April-Ptat. . 120,00 120,79 Pisc-Comm. | 191,00 192,00 
Juni-Juli 122,50 Deutſche Bk. 162,59 164,00 
Petroleum pr. aurahütte . | 90,25 90,25 
200 t eſtr. Noten 180,65| 160,75 
lee sie. | 2O, 2550|Rufl. Noten 174,80 174,80 
üböl Warſch. kur: | 174,10 17435 
April- Mail. | 45,60) 46,00] Condon kur: | — | 20,37 
Sept. 5,00 46,60 Sondon lang — 20,285 
Spiritus Ruffiihe 5 
e ö 99.50 . 99,60 0-S B. B. g. A. 55,25 55,10 
ai-Juni . . 100,20 100,30 1 
4% Conſols . 106,9 ‚| bank... 13720 137.00 
3½, % weſtpr. D. Delmühle 119,79 119,50 
Pfandbr. . 88,75 98,40] do. Priorit. 114.25 113,50 
do. u.. 38.79 98,40 |MiamkaGt-B 108,20 108.20 
do, neue „75 do -A 584) 53.10 
5% Rum. G.-R. 25 90,30 Oſtpr. Süd 
Ung. 4% Glor. | 77,70 78, tamm-g. 76,20 76,75 
2. Drient-Anl. 52,50 352,30 188 ler Ruff. | 91,30 91,25 


Danziger Gadtanleihe! 104,00. 
Fondsbörie: ruhig. 


Remwnark, J. Febr. Wechſel auf London . gu . Rother 
r toco 83, er Februar 9,88, per Mär: 0,89/n, 
per Mai 0,91%. — Mehl loco 3,30, Mais 0,60%. Fracht 
1½. — Zucker (Fair refining Muscovados) His, 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 8. Februar. 


Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
feinglaſig u. weiß 126—135% 130—162 Ai Br. 


hochbunt 126—1350 130—162 % Br. 

ellzunt 126—135% 128—160 M Br. 122—161 
unt 129—135% 126—157 M Pr.] M bez 
roth 125—135% 124—154 Br. 

ordinär 126—135% 128 


5 146 fl Br. 
Regulirungs reis 126% bunt lieferbar trani. 123 AR, 


inſänd. 8 
Auf, Lieferung 126% bunt per Febr. tranfit 124 M 
bez., per April-Mai inländ. 180 M Br., 159 M Gd., 


mmer verbreiten könnte. am folgenden 


bo. tranfit 12712 U bez, per Mai-Juni tranfit 
„ per Ju ES li tranfit 131 M Br., 
. h. Peer Geptember-Dhtober tranfit 


7 2 . 
Rossen loco irani ohne er inländ. unverändert, 
per Tonne von ogr. 
robkörnig per 120% inländiſch 99—100 M 
a Negultrun Spreis 120% lieferbar inländiſcher 98 M, 


e e 
onne von 7 

jibe oio 100 1 109—112% 92—96 M, rufl. 
rn per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch- trans. 


(l er ilogr. 3, 
ee per 40080 9% Liter loco contingentirt 38% M 
t 30% Al be ; 


Danzig, 8. Februar. 
Getreidebörſe. (H. v. Morftein.) Wetter: Leichter Frofte 
Wind: Güd, i 
Weizen. Für inländiſchen ſchwächere Kaufluſt und mußte 
theilweiſe billiger verkauft werden. Zranjit bei kleinem 
Angebot unverändert. Bezahlf wurde für inländiſchen 
bunt krank 121% 144 Al, bunt 129% 154 M, gutbunt 
128—131 155 AL 0 15 129% 157 M, weiß 131 
161 A, roth 131/2% 154 AA, Sommer- 129 
154 SA, 130% und 130/146 155 M, 
132% 156 M, 135% 158 Al, für pomen zum Zranfit 
bunt JASA aa Lr 2 r K, en 
ellbun „ i 5 73 
125 M. 128% 128 M, 129% 129 M, hoth- 
t glaſtg 129% 130 


M bez. r. 

159 M Gd, tranfſt 127½ M bez, Mai-Juni tranfit 
i-Juli Br, 13012 M 

Juni zu tranfit kj 15510 1 G. re 


— 


N e 
e inländifher 118, 126, 121/2 
und 128% Al er 1 


n 

100 ALl Alles p per Tonne, Termine 

-Ma ä „ 104½ M Gd., unter- 
210 149 5 al ict 10% zu A. 6 0 tant 74 M Ba 


3 l. 
7 rite iit sepandelt Galle 15 hell 109/10% 
Hai, 102 An, Hell 115% 104 AL polgiſche zum Eranti 


115% 85 M, heil 
11 M, 110% 84 110 100 M per Tonne. 


T Tonne beiahll. — 


er Tonne gehandelt. — Wiken 

A iin 
er ilo gehandelt. — Gpir 

Paea 18000 bein nicht eontingentirter 30½ Al bei. 


Productenmärkte. 


T bruar. (v. Bortatius u. Grot 
en 100 Ri 5 1 4 160% jäl; Tea 
155, be bunter 124% 138,75 u ber, rother 

ez. — Nogg 
72,50, 15 f 91, 


100 
e A 1% 71 M. bez. — Gerſte per 1000 Kilo 
große 9.800. 28, ruft. TL 72 11000 


82 8 
8 


9759, de. 
ns am 


Magdeburg, 7. Febr. Zuckerbericht. Kornzucher, erch 
l. 88 % Rendem. 23,70, 
a 5 endement 18,78 Ruhia. 


en, 15,35 
Feſt, ruhig. 
Thorner Weichſel-Rapport. 


4 e tanb: plus 1,36 Meder. 
ne N e ehe 11 Gr. Kälte. 


Meteorologiſche Do vom 8. Februar 
Morgens 8 Uhr. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung. i 


Stationen. 


17861 m een 81 
Aberdeen... . 758 Auw A |wolkie 7 
Kopenhagen.: | zug Sem 2 Schnee 1 
Stockholm 746 2 Schnee —1 

e SR ge 
e 22.1763 GO 1 bedean 17 
F 768 NW 4 | wolkig |! 7 

re . a Ci == a= 7 

eee 3 bedecht a 
EEE %% Wm eee. v 

FRIA e i 
e 4% Bem À foet ||, 
Neue 1 S8 5 San |8 

riss — — — — — 

. . . 755 EM 3 Regen 93 
Li 181 S U |beiemt 3. 
Wiesbaden 1759 W 3 bedeckt 1130 

Unchen 758 W 6 Schnee 8 

hemnitz . 1755 W 3 Schnee 114¹ 
Berlin 51 nm 3 bedeckt 215 
en 157 itil. — [Schnee —7 
Breslau |752 2 Schnee —1 8 
„ = AET = 3 
Trleſt ..... 780 fill — Nebel 1 


1) Nachts Regen. 2) Nachts Schnee, 3) Oefters Regen. 
6 adis, meetai, 5) Geſtern Schnee und Regen. 
gchts Schnee. 
/ Scala für die Windſtärke: 1 = leifer Zug, 2 = lei 
3 ⸗ſchwach, 4 = mäßig, 5 friſch, 6 = ſtark, 7 = fi 
8 = ftürmiih, 9 Sturm, 10 = ſtarker Sturm, H = 
heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Das Minimum, welches geſtern an der mittleren nord- 
weſtlichen Hüfte lag, ift ſüdwärts nach den däniſchen In- 
ſeln fortgeichritten, im öſtlichen Nordſee- Gebiete ſtarke 
nordweſtliche, im deutſchen Binnenlande mäßige weſtliche 
Winde, bei trüber, vielfach regneriſcher Witterung, be- 
dingend, Die Froſtgrenze verläuft von Kügenwaldermünde 
nach München; öſtlich davon dauert die ſtrenge Kälte noch 
fort. In Beutſchland iſt allenthalben Regen oder Schnee 
gefallen. Schneehöhe in Berlin 13, in Breslau 12 Etm. 

Deutſche Geewarte. 


— U—U—ää— 2 — 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


: a | Barom- 

2| 82| Gtand Thermom. Wind und Wetter. 

dm Celſius 

114 | 7588 — 35 Süd, leicht, bezogen, 

8.8 2375 — 1 SsSs, friih, Schneefall. 
12 747,1 5 1,6 Süd, mäßig. . 
Verautwortſiche Redactenre: für den politiſchen Theil und pers 

miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Fenilleton mid Literariſchet 

H. Möckner, — deu lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 


den übrigen redactivnellen Inhalt: A. 


n lt: A. Klein, — für den Guferateniýeis 
A. W. Kafemaun, ſämmtlich in Danzig. 


Die, heutige Börje eröffnete und verlief in recht feſter Haltung. Die Courſe ſetzten auf ſpeculgtivem Gebiet 1% * Gd.notirt. Auf internationalem Gebiet wurden öſterreichiſche Creditactien zu etwas beſſerer Notiz ziemlich leb 
durchſchnittlich etwas höher ein und konnten fih im weiteren Verlaufe des Verkehrs unter Ra Schwankungen ane Franzoſen En Lombarden waren feiter und mäßig belebt, andere öſterreichiſche Bahnen ruhig, nur nen 
theilweile noch etwas beſſern. In dieſer Beziehung waren die „günftigen Tendenzmeldungen, welche von den fremden Jobenbach und Galizier lebhafter, ſchweizeriſche Bahren recht feft, Gotthardbahn ziemlich lebhaft. Don den fremden 
e l rer t otirungen von maßgebendem Einfluß. Das Geſchäft Tonds find ruſſiſche Anleihen als ſteigend und belebt zu nennen; auch öſterreichiſch-ungariſche Renten und Italiener 
entwickelte fih ganz allgemein renhafter, und einige Ultimowerthe hatten recht beſangreiche Umſätze für fih. Der | etwas beffer. Deutsche und preufiiche Staatsfonds und inländiſche Eiſenbahn Prioritäten recht feft und ziemlich leb- 
fih r ür heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere er- haft. Banhactien feſter. Induſtriepapiere recht feft, ziemlich lebhaft und theilweiſe höher; Montanwerthe felt und 

ienen der Kaupttendem entſprechend durchſchnittlich etwas höher, Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige ruhig Inländiſche Eiſenbahnactien recht feſt. 


Deutſche Fonds. Ruif. 3. Orient-Anleihe 5 52,30 Lotterie-Anleihen. t Zinſen vom Staate gar. Div. 1888. Bank- und Znduſtrie-Actien. | Wilbelmehütte . 193,25 — 
Dentſche Reichs Anleihe | 4 187,49] $2 99 8 eb 0 3 Galftter .. 1,00 35 Berliner Aaffen-Berein 120,50 py | SPTE Eiſenb. B. : 4280 5 
Konſolidirte an lei 4% 09.30 Au wein. Chanot 3 | 8350| Babe Aren 4 42570 Ae e nr 117000 % | Berliner Handelsgef. . | 15340] 9 
et peue iR 101.10 Koln. Ciauidat.-Pfdbr. 4 8.50 | Braunichm. Er. Anleihe — 2 eben ven 15:50 2 Berl. Drob. u. Sand.-R. > 25 Berg- und Küttengeſellſchaften. 
Staaten Schudſcheine . | 32 100,25 Jeiteniſche Net 5 93.00 Sei, Bräm.-Biandor. | 312 100 | Seiterr.-Sranı. E.:: — | 3 | Bremer Bank sieer d 0 20 Div. 1886. 
reuß, Prov. -Oblig. A = amini e Rente 104.75 7 50flr.-Fooſe 3 139,00 | F to. Rordmelibahn | — Bresl. Diskonto an 137.50 10 Dortm. Union- Bab. = = 
tpr. Prov.-Dolig, .| 4 |104,00 | Rumäniſche Anleihe . | 6 à öln-Dtind. Br. S. .. | By | 132,50 ho. Lit B.... — % | Danziger Privatbank . 140.10 7 Königs- u, Laurahütte 90,20 1 
e 
Pfandbriefe. „a Anlei 1 z . 2 = "up. Staatsbahnen FE g 4 5 Dr. = 
e . E 
B . f e , weis. Unionb. .... j 52 . Ri 
Voſenſche neue Pfdbr. 4 7 ds. Rente 3 ‚30 03 o. 1864 — 1270,50 9. E BE do. eichsbank .. | 133,00 | 5,29 
0. 9. 3% 199 20 des. neue Rente. 5 79,00 Oldenburger Coole... | 3 113260 Südöſterr. Lombard .. | 3290] — do. poth.- Bank 1820 10 Wechſel-Cours vom 7. Februar, 
Weſtpreuß. Pfandbriefe ½ | 98.40 r. Pram. Anſeihe 1855 | 312 | 187,90 | Warſchau- Wien. 133,30 15 | Pisconto-Commanb, . . | 192, 0 
a entenos | 72 Jr. RE IDEE Ruf. Dramani IBB 11800 | t | Arterdam 1.8.28. 1811118830 
2 en .. . — b- 2 = D. ... on. 
44 Des e 5 y 194.58 Danz. Speth. Pfandbr. 4 — do. do. von l 5 145 75 Ausländiſche Prioritäts- 3 che Bank. * | 113,40 Condon g. 3 k 2037 
325 ide bo 4 10430 | 1 1070 Un, Loote . 130750 ei ee Ken Ban | orog! . f do 22255: 2 
= n .- 8 A en. * 7 ari s 9. 8 
Aus ländiſche Fonds. Deininger hun r. 02000 Bottharb-B 5 110875 | mennar opoh Bh 80 am pe 2 3 
tert. Golbrente ... 3 | 8740| Rorbd. Grbcr t.-Dfdbr. | 3 | 101.80 Eifenbahn-Gtamm- und Flasch. Bderb. gar. . 79,50 | Rordbeutihe Bank.. 18100 7% wien... . J 189.85 
eſterr. Bapier-Rente . 13,90 | Bomm., Hnp.-Dfandbr. | 5 114.7 8 d ib- 102.40 Deſterr. Kredit- Aital 139,75 | 8,12 5 4 1359,75 
e. Silber nent: . | EM 2. En em... % 0 Stamm- Prioritäts - Acten, | +Aronpr.uben-Bahn 11.85 Agel Dan | 53,50 | 2 Delersbürg ::: J ch. . 
Ungar. Gifenb.-Anleihe 3 | 939.40 T. Je. 2222221471100 Din, 1886. | feere Wer dweſtbahn $ 100 cua oben Eren 198 A mar dan. 1% on. |$ 75 
do. Papierrente A 66,80 | Br. Bod.-Cred.-Act.-Bh. | ½ 118,19 gachen.Maſtricht .. | 49,25 15 Pone a 5 3,00 | Br. Centr,-Boden-Creb. | 135.50 1 e $ 
yor e es: 18,50 | Br. Eentral-Bed.-Ered. | 5 | 116,50 BD . E Südsſterr. B. Comb.. 3 | 5710| Scha hauj, Bankverein | 92,00 | &/ı 
Aer ebe e; | | po go bo. % |12 Main-Cubmiastiafen 419370 3% o Nerd en | 5 1101,80 Side 26 Bantmerein | 108.25| Sia Sorten. 
bo der po iR 110 Pr. Scoot Gelten . 4 , Ba | Nerheikahn >| | IEAn | Siob. Dob-Grepit II 
05 2: 52 5 5 92 r. mpoth-B-A-0-C. ar 103,10 | Roröhaufen-Erfurt ... | — — | Breif-Braiewo......|5 | 82.00 | Dansiger Delmühte... . 119,50 9 | Govereisns sz | 24,31 
be bo bo J873 iv | B520] ba . . ,  Brioritäts-Acë, | 11350] 6, | 20 Stonesi. sis nit 18 
t y. sss. | 8980 | Acien ber Colonia... Ij 2850| 60 | Jmper saa 
„ $o. de 1880/4 | 7750| ` bo. be. , 4 | 8800| Baunerein Halfage | 6280 Engliſche Banknoten ><>: | 20,39 
, , iii | B800 | Baunerein Batiage . . ; | 62,30 Framöliihe Banknoten >.: | 30 
E M Ee |} | a re , a | 
Rii. 2. Orient. Anleihe | 5 Ruif. Ceniral- bo 5 | 7020] do. Gi.-Br...... Earle Terespol I | 8300 | Bern. Papen Tarn | 9873 |5 Ruffiiche Banknoten .. ... | 174,80 


Canggaſſe 58 ifidie neudehorirte, 
dritte Etage, 4 Zimmer mit 
Zubehör, ſogſeich oder ſpäter * 
7 


Friſches feiſtes Rehwild, ftarke junge Hafen, 
junge böhm. Faſauen, Schnechühuer, friſches Auer⸗, Birke und Haſelwild, 
Rennthier-Ziemer und Keulen, 


Fette Puten und Kapaunen, große Hamburger Kücken, 


Lebende Fluß- und See-Fiſche, 


Gothaer und Braunſchweiger ff. Wurſtſorten, 


; Weſtfäliſche und echte Prager Schinken, 
diesfähr. onſervirte Gemüſe n. Compot- richte, 


ſämmtliche Delicateſſen der Saiſon 


vermieihen. Näheres bei H. & 
Axt. (684 


Beleihungen 


ſtädtiſcher Grundſtücke werden am vortheilhafteſten 
durch den 


u 

Danziger Hypotheken Perein 

ewirkt. u t 

nehmen und hierüber ee zen ine lh gnioesenu- G 
Mener u. Gelhorn, @ 

Bank- und Wechſel-Geſchäft, . 


Eine herrſch. Wohnung, 


von Herrn Carl de Currn, 
heſtehend aus 6 Zimmern, 
Boden, Keller, großem Hof- PN 
raum, Eintritt i. d. Garten, 
ift zum 1. April zu vermieth. 
152 15 gel! mn 5 
or . reppe Wa 
Body redis (STOT 


A Ornitholsg, 
we Perrin 


Im tiefiten Schmer 
ie . 
Danzig, den 7. Febr. 1888. 
Die Beerdigung findet 
8 . hause 10/2 7 
auerhaufe, Hunde- E 
galie Ib, Ha. 0071 


Langenmarkt Nr. 40. 5 


EZEC ERY 


92 
5 


8 Be 


Heute früh 2 Uhr ent-® 


$ í 8 2 2 5 5 Sa Danzig. 
e e Gelben Ak: D Stiftungsfeſt des Th ierſchutz⸗ 7 in gewählt feinſter Qualität zu billigen Preiſen. Donnerſtag, d. 9. Februar er., 
Mutter, Schwieger und Vereins = Abends 


3 hr, 
Sitzung Yprsuprin 
Hundegaſſe 185 


A. Fast, Sangenmarkt 33 u. 34. 
Import-Haus 


\ aller 
Delicateſſen, Südfrüchte, Colonialwaaren. f 
Fiſche, Wildpret und Geflügel. gos 


' ; Großmutter Frau 


Schmerie ftatt befonderer k 
Meldung an 50 
„ Die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 8. Febr. 1888. 


n 


Danziger Allgemeiner 
Gewerbe -Berein. 


tag, den 9. Februar cr., 
ann] Abends Suhr 


Vortrag 


Bekanntmachung. 
In der Carl Born'ſchen C ll die S i 
erfolgen. Das Berzei 99 5 a Fellen ien ed 
e 


r ͤ—. UN ERIEENGEHEL 
Den heute Nachmittag plöbli 
erfolgten Tod ihres lieben Mannes 
des Bezirzs bevollmächtigten der 
Lebensverfiherungsbank f. 
in Gotha 

Arthur Tomasezewski 


Einen Lehrling 
mit der Berechtigung zum ein ⸗ 
da ſolche aus den beſteu und jährigen Dienſt ſuchen per 6780 
ügbareſ[aromatiſchſten Jabacken hergeſtellt find: event. auch früher 0 


aſſenbeſtand beträgt 2270 Mk 


104 f : 
lerer gmerertilltan aud der nens Danzig, den 8. Februar 1888. (7074 7 65, r Degner ku Ilgner. 
220. ge S Der Concursverwalter „ , Hojadeðro m , 0,10 e, eee Fapiferie unb Ruri ueber d. Bermerthung 
Große Mobili Georg Lorwein. J. Neumann, gewandte Berkäuferin. der Fiſche“, 
ar- N e r e 7045) Langenmarkt 38, Ecke Kürſchnergaſſe. ehalten von Herrn Dr. Seligo 
Auction — —— ern e un ren ck I. Koenenkamp. für bie Tittglieber, bes Gewerbe- 
— PPereins -Bi 
Feela. palie fr: 108, er i Í h + 9275 Feühftücs Fra 5 er y 1 güntene ſowie been Damen 9215 Re 
ihr rde i 4 = > i ärtner, der im Befit beiter : 
E EE ee . anepi i Kor! umi Mail Bibltothehjtunde, 
Damenſchreibtiſch, 2 mal t A è 5 7 7041) + Baumann. ei Stellung. 5 
| itelle, 2 birh, "Beitgeitelle mit) Tricot-Taille Alsolmarkt Nr. 6 (Reichelbräu) ; sihe T 
| pa, 18 1 fait neues Schlaf. 1 15 14 e 3 empfiehlt täglich friſch: Eine Lucht Torf WSS Sriedrih-Wilhelm- 
2 Saiten mit fette ei | Reſtpartie für 3, 4 u. 5 Mark per Stück, Gasiarbeäthen : : . . 15 ff. preſſe, Mesino hl Das am Holzmarkt, Schützenhaus. 
N E € l i 18 ” + 8 5 8 . 7 ‚ 7 ý 
e ß . sen 9 Februar ev 
H 15 roßes birk. Kleider E 2 n 8 10 il Sn a e 2 17 
| bira: wache e cen Handtücher, Tiſchdecken, He de ehrabchen > & 10 pi Cenie mit 42, Safe i Material 18. Sinſonie⸗Coucert. 
u tif und 2 do. Nabii 0 : i -  3ungenbröddhen à 10 Bf- wird zu kaufen geſucht. Offerten atertal- (Ouvertüre: Nachklänge an 
al armor, 1Rohrblumentt PR: - Schinkenbrödchen à 10 Pf., mit Preisangaben erbittet und Colonialwaaren⸗ Dfitan von Gade. Fauſt-Fankaſte 
l birk, Sarda 2 pol. Bet Miene E 2 E, x Bröbchen mi div. kalten 10 Di ran Merbermant. ; G ſchäft von Pan Ungarijhe Täne 
| mit Gardinen, 1 pol. Kleiber- 2 aten 8 7010) Stolp i. Pom. eſchã Beh = 
Mi ſtänder und 3 Wandhleider iter, x 2 92 Tarkarbrödchen: . . 10 Bih j —  — eee l von Schubert etc.) 
I 1 mail, meh, finjebtildh Tar Gardinen, Einſchüttungen Diverfe Runditühe kalt à 10 hr ET Diele 10 Cenumeler gro] It zum 1. April ander-jAnlans Tp en Sd. re 30 Bly 
2 gan neue Bhotographie-Albuume und endere Artikel VBortüg ies 20 P. n auch Wagengferd He m Ber. weitig zu vermiethen. C. Theil. 
Sli Leder, Mohren u außfergewöhnlich billigen Inventur⸗ l Abends: bes ge bei, been Mmes Näheres Altſtädt. Grab. Gtadi-Zhenter. 
helle, Preiſen. Reichhaltige Speiſen⸗ Aan 1108 eine Tr. hoch und 


Donnerſtag den 9. Februar 1888. 
3. Serie weiß. 89. Abonne- 
Daiena 0 Biltieheit: 

ußendbillets ha i eit. 
Leytes Gaſtſpiel des Königl. 


Fleiſchergaſſe lo zwei r. 
ele- Der Giäferei Nr. G befindtigge 


l Bferdeitall mit Kutſcherwoh⸗ 
18 000 Mark. nie 


nung und Wagenremiſe ift von 
ſogleich anderweitig billig zu ver- 

zeldern eingetragen, 5 verzinsl., 

ind zu cediren. 


miethen. Reflectanten wollen ſich 
Adreſſen unter Nr. 6983 in der 


melden im Comtoir Milchkannen⸗ 
gaſſe Nr. 9, 1 Tr. (6757 

Expedition der Danziger Zeitung 

erbeten. 


opengaſſe 9 ift ein Comtoir 
Den Herren Kaufleuten, Gaft- 


nebit Sammer zu permiethen. 
wirthen und Privaten empfiehlt 


Näheres Jopengaſſe 10 II. (7039 
Dienſtperſonal mit vorzüglichen Ae a 
Zeugniſſen von ſofort oder ſpäter] 


N. T. Angerer, ag 


Cangenmarkt 35. css Strohhüte 


Ghum Waſchen und Moderniſiren 
werden angenommen. 


Geſchwiſter Schröder. 
Tanggaſſe 40, 1. Etage. 

Neue Formen zur Anſicht. 

We bringen wir unſere 


Anfertigung von Damenkleidern 
in Erinnerung. (6836 


5 B neue Hege 
„ Did. neue Meſſer u > 
einiges Rüchengeräth, Bor, Klan et, 


h & MESAS 


Hreisrichter auf dem Wiener 
Juristen gage. Poſſe mit en 
Kali. Sum Schluß: Der Rur 

Zum uß: = 
märher und die Pikarde. 


aare Zahlung verkaufen, aan Ber 
A. Olivier, Auctionator u. T Lagerbier 25 Flaschen 3 Mh. i 
Same, Febmiſch 25, Flaſchen 3 Mh . 


W hlöhdien-Branerei, Brannsberg, 
Gammelladungen nad ate e Nürnberger) 20 Fl. 3 Mh, Oscar Schenck. 


i wu 
| en den Meiſtbielenden gegen gleich gfi 
| 
iJ 
owie in Yı, 1/2, Ya, / Zonnen-Gebinden in der alleinigen N 


Nachſtehende Läden als: 
. Der 


Thorn eme jeben Freitag u. lage bel Berliner e Boeker, Drehergalie 2. 1 „Lebensbild mit Geſang und 
C bend. Güteran- 5 : 5 zum Manufactur- ] Tanz in 1 Akt von Schneider. 

meld ü i i s Am 1. April k b in en-Gei benutzte 

(a adungen imneuen@üterichupnen Robert Krüger, Hundegaſſe 31. G el òf chränk e mi be h ing ans ein  paaren Gefhäft enut e , ben 10. Februar, da 


= 2. der zum Materialwaaren⸗ 


a 
Johannes Ick. Hendemann und Sohn. 


Adiner ombau⸗ - „Frauenburger Mumme“ beites Fabrikat, empfiehlt billisſtſ mit der Berechtigung zum einjähr. 5 eihäft benutte Laden 
Siehung am 23 For aa Hanne feinſtes Malz Qelunbheitsbier, von Aerzten beſtens empfohlen. Emil N Baus freiwilligen Bientt eintreten. 3. e 15 Wilhelm-Theater. 
Baben. 15000 677 [offeriren pr. Flaſche 15 Pfg. (7057 + „ Gebrüder Engel. und Deffillations-Beichäft vonnerſtag, den 9. Februar 1888: 
| 22.10. Ul. Sichmmnieries Loofe Zach und Baumgarth Nr. 7, Gr. Gerbergaffe Nr. . TEE ; beute, Faden Gindt- f Anfang 7½ Uhr, 
Saupe iehung am 27. Fehr. Heilige Gei z — —— u — — Rn gebiet 94/95, Mr Weſton mit ſeinen 
uptgeroinn i, W, p. Alene Tee eiftgaife 82 und I. Damm 10 Nöck Eine Dame in geſetzten ad I und 3 wenn gewünſcht + 
4 9 . urger Chlohibau, Conje einige Vertreter der Copernicus-Brauerei, Frauenburg. Kulſ der: DRE, Jahren ſucht z. J. April er mit Moing, find fofort Ra berühmten dreſſirten 
.Apri r “Mä Stellung als Gefell in zu permiethen. 5 
| eee Gerner M, Kein Holz mehr í Mäntel Iil er ue Fiora b ei Näheres bei dem Con- | Seehunden. 
3750 Zieh. 9.—12. Mai 50 mit paſſenden Peltkragen, ſowieſchaft eines alten Herrn. cursverwalter (6961 ec 
| i W. „ 20000.M Ju haben ef Gefl. Offerten unter 7082 N. Block, Miß Carola, 


> bei Anwendung meiner Kohlen-Anzünder 
5 und offerire: 500 Stück A 3,50, 1000 Stück M 6, 
PAQE 2000 Ciih M 12, Auf unf fel Haut 6,50 
Seen verkäufern hohen Rabatt, (4566 
Oſtdeutſche Kohlenamünder-Fabrik 


£. 3. Krüger, Danzig, Heil. Geiftgafie 78. Deck⸗Anzeige. 


+ 

Petershagen 29 ; 2 2 

1 a been fa fe a gi 1285 N Der Hengſt Hereules IL, Olden 
ati bereitet auf friſch wachſenden Pilzen für Bleichſüchtige, Magen- zeichen, ni, 
kranke, Reconvalesc, in Fl. à 20 Pf. Auf Wunſch ne de geile. p ee 3 Muß 6 all hod 
5 77 OTK ¼»v deckt geſunde Stuten für 15 M 
À und 1 M Stallgeld im Ft 


Schlitten Deken 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
3. Baumann, Breſtgaſſe 36. 


| . Bertling, Gerbera, 2. an die Exped. dieſer Zeitung. 


| Echten Tiegenhöfer 
eee 
| . einri t 
Echten Norbhäufer, 
von Wedekind, 
Echten Gilka, 
Echte Alpenkräuter 
| Benedictiner-, Düſſel 
dorfer Punſche, 
ſowie ſämmetliche Weine u. Spi- 


riinofen d. Firma... % Ju 
Rojen d. Fir . üncke 
zu Originalpreiſen empfiehlt ; 


Ueberſchreiten eines an der 
Decke des Saales geſpannten 
Drahtſeiles, auf rollender 

Kugel ſtehend. 
Auftreten ſämmtl. Specialitäten. 
Sonnabend, den 11. Februar, 

l Nachmittags 4 Uhr: 
Kinder-Vorſtellung 
mit beſonders f. Kinder geeignetem 
Programm. 
Schluß der Epecialitäten - Gatten 
des Milhelm-Theaters 


am 17. Februar er. 


Frauengaſſe Nr. 36. 


coppe 


iren aut empfohlenen unverh, 
~> Braumeifter für ober- u. unter- 
jährige Brauereien empfiehlt das c 
Gentral-Bureau, Jopengaſſe 5. Bee 50 0 5 ehen aus 
o unverh, Infvectoren u. inen s Zimmern nebſt Zubehör iſt ver- 
2 e ene e ſetzungshalber von ſogleich zu 
verb, und 2 unverheir, Gärtner vermiethen. Näh, Hundegaſſe 10 
empfiehlt zu Marien J. Kardegen, parterre, im Comtoir. 2 
Heil. Geiſtgaſſe 100. (1052 


8 Langgafje 42 er 
Benfionäre 


vermiethen: } 3 
za erite am und fe e 
finden freundliche Aufnahme bei Hadeeinrichtung und ſämmtlichem 
gewiſſenhafter Beaufſichtigung der Zubehör. 856 
Schularbeiten und guter körper- Nreitgaſſe 79 iit d. comfortable 


ie bisher von Herrn Oberitabs- 
D ar Dr. Stricker bewohnte 


SEN 


Rerin. 


Auf fette Buten 


Eine erſte Verkäuferin 
ſuche bei hohem Salair per ſofort oder 1. April 


Max Loewenthal, 


y 7 ial- äft fü è 3 — licher Fflege Tanggaſſe Nr. 29 herrſchaftliche Wohnung, ganz 8 
NE Carl Studi, (6933 Gpecial-Geihäft An Damen: und Mädchen- is., reparirt È Stage. en p 155 neu d. Nach becorict, 6 Simmer, pruh und Berlag yon 
i Hl. Beiffgafte UT fen or — 2 nn z $ pauerhajt u. theilen bie Herren: Bred, Weinſie, Enſree, Küche Badezimmer un „Kakemann in . 
| alle 47, Ecke Auhgafjeig E e ſchnell Eng. Baecker, Dreherg. 2. Dir. Kretſchmann. (6791 Zubehör zum April d. J. zu verm. Kieriu eine Beilage. 


16, Freie 4. Klaſſe 177. at Preuß. Lotterie 


Ziehung vom 7. Februar 1888, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden 
Nummern in Paxeutheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


80.93 140 74 627 34 [500] 42 726 919 91 1294 439 
57 517 27 50 2038 92 106 99 232 56 83 95 304 402 534 
734 84 986 [300] 3027 126 41 239 367 454 69 [1500] 536 

43 47 99 609 24 711 801 87 [300] 931 54 79 4155 474 
824 66 954 69 79 5133 57 256 11500) 318 431 590 665 
762 91.876 916 6088 285 388 419 65 [3000] 583 659 721 
857 7138 82 230 83 507 [3000] 5013 222 79 [300] 313 
PER 46 61 413 841 600 „9006 26 37 [1500] 67 115 70 84 

561 745 822 90 918 . 

10010 108 204 & 0500 602 BE 63 [500] 93 854 05 969 
11241 58 63 305 87 98 482 88 535 723 65 83 95 893 
12105 283 470 75 504 14 792 80 53 992 13208 30 369 
91 621 61 826 oc 40 41 14219 77 911500) Ma 9881 757 
816 907 43 15041 119 64 239 365 557 age 4 85 
90 713 829 16105 92 402 47 59 632 86 733 17229 76 
316 98 423 57 88 551 607 43 729 37 46 520 88 95 $33 
67 926 43 18134 83 96 412 581 608 39 774 962 19057 
60 75 184 05 206 78 92 303 494 512 50 8600 92 621 23 
39 75 850 931 37 

20072 73 215 419 [3000] 44 597 603 a 755 971 21042 
116 55 229 378 545 609 48 733 2008, 153 70 425 588 

907 35 79 23068 139 479 561 65 909 798 870 24094 


280 95 469 626 65 708 828 70 75 915 27038 117 34.68 
90, 341 68 453 61 1500] 606 76 786 838 905 66 28142 
296 391 1 i 52 56 630 730 181 91 (500) > 921 SE 


6 681 

728 885 63 97 oo; 085 85 3020 126 41 317 438 725 71 

320 58 902 38 34086 182 289 373 458 pap > 736 849 
500) 988 35298 390 540 639 730 837 994 96 36006 

9 304 81 522 53 75 604 700 834 925 31 39014 68 87 

369 78 90 439 572 657 68 936 38268 319 430 508 90 622 

ER 1 1075 ET [500] 39109 442 522 160001 67 614 

7 


83 1500) 303 91 408 48 505 55 716 942 57 7810 

93, 44005 89 123 46 (1500 200 365 93 639 700 10000 1 
9 844 92 915 45001 105 3000] 84 238 57 319 52 68 40 
12 14 27 554 657 716 46004 [300] 45 99 215 21 81 364 
424 35 547 [500] 670 727 28 93 91126 47013 217 313 900 
84 415 45 546 629 89 895 909 38 48152 236 405 [5000 
684 97 945 49003 24 [500] 102 512 762 893 

50046 75 206 34 63 325 577 626 729 871 918 46 
51183 En 342 442 57 505 629 TS 718 67 801 21 949 59 
52000 70 [500] 245 347 66 525 875 983 99 53156 216 
349 52 83 [300] 531 [500] 689 793 99 54040 [1500] a 
297 320 596 613 77 918 55052 54 78 220 397 445 
[3000] 545 626 38 van 64 806 65 (Boo) a 903 36 79 26085 
323 83 89 557 650 830 57% 0 9.90 877 924 49 
53202 e 1 319 63 81 99 426 30 801 19 39 (300) 52 
59244 337 51 89 436 579 84 [3000] 696 


25 894 
60071 79 117 314 69 98 419 51 788 904 13 83 87 61116 
ni oal 866 984 62064 167 263 373 571 619 56 57 767 


64 687 193 807 935 
67034 95 174 957 327 44 425513 35 53 70 71 633 110000) 

707 22 73 873 965 68007 102 1 203 61 448 a 58 
838 54 908 „69075 162 235 413 544 83 94 611 E 


74211 4? 0 205 11 82 669 5 8 0 195 1155 
432 677 7 . 11 1 A 60 95 9 6165 420 81 
785 930 77 7077 81 82 [500] 339 130001 400 578 82 88 


654 85 706 28130 265 308 434 19 589 828 93 79020 235 
312 48 616 89 722 941 45 

80045 123 73 = 1 304 639 55 718 998 [500] 81011 
74 92 121 242 66 55 75 87 540 702 13 61 82017 146 


T 7 587 645 1 5 m 13000] 57142 288 338 4 440 
85 70 8 0 585 En 615 138 88141 245 [500] 424 
S% 0 91 89006 65 161 377 409 23 523 644 
749 61 825 & HE00) 969 


80060 [300] 252 455 68 78 89 528 695 781 827 91089 
98 13000] 181 92 328 413 606 29 (D 80 67 68 91 976 
92020 181 301 427 527 77 656 712 34 51 93158 79 316 66 
466 576 [500] 78 678 710 43 2 866 85 97 300 94027 56 
235 396 [500] 510 [1500] 17 25 621 81 791 907 95065 85 
a 331 P 443 50 503 660 857 957. 5 = 214 61 
ae 
24 88 N 4 45 122 

203 40 50 540 648 75 86 709. 9 

106019 124 52 486 578 100% 712 191004 20 117 65 
69 423 44 563 615 A 881 n 102239 432 46 76 666 776 
875 948 82 20 10 352 474 1500 502 3 19 91 696 
708 104075 235 04 18 +4 86 94 90 703 50 821 62 
105002 294 390 {1 500) 456 99 508 629 824 931 93 106009 
15 21 61 [500] 225 320 28 50-4 670 96 107033 (3000 101 
259 77 312 763 847 554 909 69 108007 27 178 1300] 298 
527 614 775 119001 81 89 1300] 849 770 979 109088 245 
83 6788 3 951 

110046 235 51 66 321 42 442 75 683 943 47 55 79 
11 1179 RL 251 325 33 476 580 713 821 965 112060 87 1 

38 EAN 55 ER H 5001 Ih 

93 423 854 637 148 150 | Ï 
592 607 562 909 


0 
39 11500 001 42 9605 117016 000 a 10 89 347 69 411 
89 547 64 [500] 15 57 Den 330 [500] 55 118937 81140 
429 a 61 563 765 68 73 19108 1300] 441 658 59 781 
120083 101 3 ‘3 26 99 629 91 892 1:2 1054 [500] 80 [3000] 
195 9 1 11500) | 371 „90 434 51 [3000] 65 534 63 677 872 93 
966 9 122054 75 168 200 405 506 661 802 21 900 
123014 232 389 601 12 89 [10 000] 706 806.99 968 124142 
209 81 307 32 408 536 619 11500] 59 74 766 929 40 125056 
254 57 59 93 324 [300] 439 44 577 [1500] 610 742 91 841 
47 997 126182 30142 529 87 NR 782 875 85 908, 10 
127010 128 263 306 581 703 128103 214 377 84 487 
703 75 95 878 978 129106 438 86 618 711 18 38 834 79 
130146 67 250 336 416 580 629 704 869 131049 50 
103 13 5 37 484 553 64 667 712 43 58 92 826 [3000] 906 
39 90 52036 129 69 115 500) 77 331 53 62 71 413 909 
133232 342 [3000] 435 DER 37 801 71 13403 5 2 424 
556 79 790 833 135056 242 97 522 79 692 728 74 
136275 720 802 910 87 90 137042 [300] 65 2074 2468 532 
40 663 138265 334 433 56 698 859 96 934 139013 34 
272 316 46 403 735 46 55 89 802 52 937 
140076 119 86 251 471 686 881 979 141106 Bea 478 
590 725 840 [2000] 3 990 142090 135 235 Ta 
684 917 143181 440 58 611 916 35 56 144095 188 273 
392 626 87 778 S16 968 145073 207 339 9409 186 560 
[3000] 605 736 830 922 63 146291 330 46 82 469 687 818 
147085 101 208 56 321 [300] 478 653 775 827 1481 
755 85 er EK 522 [1500] 618 64 910 149283 310 59 483 
180002 19 198 7 Kea [800] 18 571 817 18 30 91 919 
500] 69 (1500 151111 36 88 349 415 27 611 71 
861 958 152117 285 211 is a a, 300] 70 466 92 [1500] 651 
725 88 [500] 910 79 81 153252 327 469 87 561 625 770 
[300] 821 15,1021 115 22 302 40 51 434 521 63 (10 000 
636 81 721 41 82 848 63 [500] 155008 39 122 401 82 
721 810 [300] 87 [500] 156058 108 19 70 200 4305 A 
620 747 899 [1500] 932 [500] 46 157126 273 447 
75 158125 41 354 58 67 516 [1500] 740 [500] 901 950 
159037 90 242 85 432 554 [3000 55 602 907 
160016 159 735 973 161110 15 315 41 En p 54 
610 801 78 947 50 162134 217 571 622 48 3 803 
989 95 163101 80 [3000] 281 350 64 [3000] 170 624 50 
707 500] e 64 972 [1500] 89 164001 43 362 80 99 535 
38 60 607 25 83 772 929 18 165099 147 224 316 79 99 
411 32 520 659 732 73 918 5 2 1665409 27 37 34 531 723 29 
896 167126 50: 202 500 £ 447 591 824 963 75 83 168006 
10 293 [5000| 398 416 85 592 637 99 754 94 833 926 34 
69107 243 398 11500] 651 735 A 965 [3000] 
170236 305 44 426 37 70 511 30 686 824 985 17101855 
155 281 750 54 870 937 87 172025 69 266 316 71 74 454 55 
1500] 566 728 88 999 173355 425 [500] 83 566 647 87 
33 18 367 427 521 703 [500] 818 921 175020 54 
152 91 98 217 39 5 5 [8 
225 460 522 633 57 825 929 177001 219 60 96 402 511 
15 42 883 904 178061 134 [500] 292 318 34 529 716 910 
= e7 Ar 79026 60 115 65 369 438 616 27 49 721 29 57 
180024 38 86 194 279 381 431 63 83 10 617 29 99 
54 751 828 39 184040 44 168 1500] 82 72 352 97 
690 759 82 893 968 192184 86 [3000] 336 608 88 720 55 
[300] 99 986 183008 41 45 46 160 [1500] 275 332 433 
1500] 540 632 51 763 0 0 30 31 95 224 [300] 89 


429 53 2 89 300] 94 

133 247 390 400 1500 ) 956 15001 69 186044 213 51 
338 44 732 942 65 A 171 42 30 5 611 75 700 79 828 
972 78 86 92 188103 44 221 339 540 96 619 712 914 
189060 [800] 87 13000] 334 526 75 758 75 872 968 


2 
© 


— aae aa a E 


16. giehungb. 4. Klaſſe 177. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 7. Februar 1888, Nachmittags. 
Nur die Gedinne über 210 Mark ſind den befzefenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
50 [300] 60 401 50 [3000] 59 1 17 756 1049 146 
78 oo bar 67 431 510 789 957 2141 48 20 


[ 107 2 
7 77 329 41 729 93 879 941 7164 269 382 
431 774 870 1000 84 908 8010 33 77 186 265 362 502 27 
762 8000 803 34 923 a 48 9008 [1500] 62 149 91 460 
70 504 76 787 97 819 71 900 [300 
10015 106 535 79 14500 847 913 [500] 71 11098 322 
SE 5 Nr 294 40 790 981 12027 517 27 611 706 43 


[300] 98 513 97 [500] 37 1 854 [3800] 981 

20369 997 1300 DL, 21078 181 279 423 99 715 21 66 
85 902 22:05 8 407 [300] 91 15001 543 49 823 [1500] 
28013 9901159 5¹ 055 155 98 249 [500] 74 373 475 [3000] 553 
1500] 24339 58 63 96 406 45 528 y 


246 86 358 96 542 61 644 40 107 48 801 74 950 
80071 168 99 342 64 476 567 97 705 971 31052 225 


94 1 10 202 19 349 520 208 52 72 11500 921 61 
42073 261 593 34 53 769 887 48204 [500) = 5 5001369 
631 701 ea 940 89 17 150 75. 11 82328 


4 83 7, 
314 17 69 11300 473 76 503 53 83 650, 74 725 876 1 55 
68 4700 


8002 25 251 7¹¹ 
59 E 381 540 E 63 628 53 712 20 892 


880400 221 318 66 412 32 50 54 597 632 78 [500] 725 
rE A 824 70,910 61157 304 454 511 605 705 58 853 

1 62126 228 [1500] 29 71 510 61 94 609 741 886 63009 
36 109 280 477 530 59 603 886 936 64015 16 93 161 443 
18 563 616 707 14 969 78 88 65093 Ta 323 25 404 
1500 95 539 704 79 845 981 66012 41 96 173 96 448 
5 523 85 847 67010 23 60 111 203 1900 12 81 332 400 

58 809 74 963 68145 65 601 33 77 [3000] 731 60 76 
6600 92081 13000 69023 224 422 574 687 [500] 805 

70025 47 258 399 543 52 64 88 608 92 735 817 946 
71051 182 376 [500] 486 746 59 834 [500] 82 914 93 72066 
16_334 88 402 18 677 96 715 833 981 73012 19 87 1500] 
267 97 471 97 532 47 76 860 4186 9 [15.000] 327 E 
537 58 652 774 959 94 ya 


217 31 609 14 98 718 898 907 7701 dis 141 505 417 512 
665 733 62 65 912 14 44 81 [300] 78000 252 81 422 46 
551 638 66 793 944 57 69 79437 514 615 82 757 89 866 
80010 129 337 40460 608 81041 546 755 65 77980 
82095 27 100 45 94 398 99 480 762 810 82 947 83145 
247 75, 361 523 806 [5000] 84078 187 {1500] 204 38 407 
590 680 700 55 79 828 86 940 8504250 52 153 384 
510 15 53 69 84 638 71 856 959 86207 26 367 98 536 
731 845 94 946 88 87099 119 222 23 74 301 420 537 898 
88031 260 64 542 87 619 97 711 [500] 3197_865 99 89054 
119 10 300] 347 80 95 495 99 528 79 614 83 811 51 87 931 
9218 584 619 724 99 ENa ns 5 83 901 91063 69 
247 343 59 434 4090 47 521 34 649 772 800 994 92001 
12 178 226 67 464 [300] 51 005 25 71 15 90 93030 64 


70 135 312 68 712 31 931 94167 336 [5000] 54 431 521 


Beilage zu Nr. 16911 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch. — 


74 707 12 55 IR 95037 258 302 432 T4 82 89 719 870 
96032 45 121 43 227 339 516 80 99 65173 800 20 915 
97041 260 69 836 571 [300] 709 86 905 98140 284 348 
513 78 629 879 907 99124 38 362 78 456 [3000] 509 615 
795 898 902 96 
190082 108 [1500] 61 262 350 404 505 942 80 101077 
178 271 330 [8000| 92 427 75 543 655 60 78 773 94 859 
921 65 99 102027 97 124 7200 428 3 91500 7 EN 
619 23 59 94 791 983, 103007 39 148 64229 420 70 529 
654 812 52 [3000] 947 92 104024 31 65 185 330 159 522 
49 898 998 105059 227 69 500] 97 406 [1500] 529 709 
42 91 807 40 88 963 106038 134 416 74 527 610 57 714 
93 825 912 85 107009 45000 112 320 22 412 52 546 620 
51 823 915 47 86 105257 334 17 436 96 506 32 604 96 
780 83 806 109007 13 92 117 464 612 777 
110055 205 54 80 96 502 57 61 662 823 48 an 100 
66 447 59 618 22 41 112040 161 73 89 724 56 (1500 
113008 330 47 0.542 600 47 89 u 918 812 89 114041 233 
53 55 97 444 59 702 9 71 11 015 40 108 282 329 69 
57 507 66 94 647 720 36 40 7 9 965 116036 174 276 91 
322 89 529 690 786 93 826 9105 117039 145 214 52 54 
455 595 tepi 819 118000 55 346 [1500] 430 34 82 753 
re 119019 66 76 122 465 542 608 12 64 734 54 
120254 386 91 488 522 748 121265 393 428 686 
759 63 [500] 809 57 teat 145 210 63 410 32 523 72 
80 615 40 862 917 26 37 123008 21 157 60 322 
447 582 971 80 88 14002 63 e [3000] 98 1 50 
99 1500 382 448 511 21 625 50 125049 97 
612 97 750 825 92 126002 31 126 94 23357 335 6 
825 [500] 905 9 [3000| 12 53 127245 453 54 560 747 59 
60 67 128135 59 326 70 401 7 95 699 801 16 28 96 
PEAREN [500] 339 609 29 846 901 
130093 198 365 518 766 131032 171 220 a 424 
83 504 35 717 132007 13 18 367 dib 618 77 34 84 Son 
72 989 183010 77 13000] 128 57 66 [500] 4 6918 
913 184037 201 47 504 36 52 615 703 62 89 980 468058 
120 35 289 422 83 542 86 [300] 740 324 940 1800) 90 
136062 134 241 76 393 438 523 56 639 95 702 980 
137007 456 79 510 675 710 89 91 856 58 89 916 138006 
58 68 92 318 64 459 577 666 787 805 139130 229 [1500] 
42 88 456 591 724 36 79 870 904 43 


140268 397 714 99698 141115 89 328 401 17 27 
14502 230 71 99 337 484 537 680 826 939 50 1 
93 216 84 [10.000] 40 [1500] 349 484 551 79 602 717 
11 19 300 144158 98 291 515 686 875 953 145271 
> 37 1500| 737 801 18 89 tat 65 110 405 
7040,41 76 93 195 289 305 523 688 79 

17681. 263 71 91 92 457 [1500] 557 687 
Jl 911 115001 819 55 924 80 149153 358 406 


37 45 131 210 [300] 44 54 305 406 501 52 (500 
413 [500] 25 582 
1: o 95 420 47 53 544 
424 61 555 684 748 


ml 


= 


626 712 808 9 973 (300% 151180 
127 925 48 _ 154045 51T 10 


28 717 90 897 156056 


86 127 13000] 411 (300) 15 
ogi 132067 133 5455 bT 


216 [3000] 430 513 624 23 7 
265 81 441 545 77 TIT S 158115 77 335 78 449 53 
508 66 653 757 90 85 159139 53 224 [500] 31 98 408 
5 29 42 661 80 748 905 77 
160288 358 96 545 199 828 [8000] 86 _ 161036 660 
en 162155 323 426 532 665 71 721 27 826 
3 915 163099 182 379 405 593 7 16 5409 [3000] öl 
4500 59 570 617 a 3 216 "466 86 625 29 50 500 
06 802 32 907 9 6266 95 511 78 852 75 T9 951 
75 167061 {1 5005 277 905 421 79 659 957 168025 208 
74 92 332 49 84 473 53) 638 865 91 978 169018 25 57 
179 335 58 448 56 533 36 53 617 25 712 55 57 15 
170173 89 559 [1500] 96 724 92426 171022 54 140 
70 274 1500] 475 1500 651 85 92 9655 813 [300] 80 86 97 
998 172119 261 94 531.853 8 8¹ 175067 140 206 08 76 
79 392 513 91 [500] 651 727 53 822 72 947 48 55 174012 
26 136 58 205 6 38 65.83 498 607 17 68 89 801500 67 
90 919 175211 311 417 527 78 963 76 176113 97 205 21 
22 43 356 414 611 759 177081 111 29 653 500 819 95 
178054 113 89 230 330 45 411 90 93 554 661 77 875 97 
179061 139 271 [500] 324 51 409 534 707 67 954 
180103 9 47 216 67 429 721 869 927 181058 108 
593 683 776 [1500] 956 182009 |500] 203 322 402 41 
531 744 852 92 95 914 83 183005 27 60 109 216 881500 
624 [1500] 72 704 21 [10000] 840 184023 83 113 63 203 
57 415 800 [1500] 185001 204 64 85 384 530 608 12 919 
30 [3000] 34 61 91 186013 1500] 138 240 85 417 509 35 
[3000] 600 735 58 872 187206 95 308 49 566 665 780 
826 [1500] 919 188003 62 71 149 99 241 65 525 74 655 
5067 91 725 49 985 189067 180 267 [3000] 452 606 


r 


01 367 
505 655 60 913 19 155037 


2 Dee 


titätsnachweiſes gebildet. Aber ich kann hier nicht 
improviſirt eine Erklärung abgeben in einer Frage, in 
der die preußiſche Regierung an die Mitwirkung der 
verbündeten Regierungen gebunden iſt. 
Vorredner aus meiner Antwort Schlüſſe ziehen will 
nach ſeinem Sinne, ſo bin ich dagegen ohnmächtig; er 
kann noch mehr daraus zie 

Abg. v. Tiedemann-Bom 


Abgeordnetenhaus. 
13. Sitzung vom 7. Februar. 
Berathung des Staatshaushalts pro 1888/89, 
Etat des Finanzminiſteriums. 

ei den dauernden Ausgaben (Miniſtergehalt) beklagt 
Abg. Wehr- Dt. Krone (freiconſ.), daß die finanzielle 
Lage der öſtlichen Provinzen troh der neuen Brannt- 
weinſteuer eine ſehr gedrückte ſei und daß man bei 
Ausführung des Branntweinſteuergeſetzes nicht mehr 
auf die Wünſche der Landwirt 
abe. Das Spiritusg 


t (freiconſ.) glaubt, daß die 
kleinen Brennereien durchaus gerecht behandelt worden 


Abg. Sattler (nat.-lib.): Die Wirkungen des Brannt- 
es ganz zu beurtheilen, iſt man jetzt noch 


Abg. Knauer (conſ.) ſpricht ſich gegen die Aufhebnng 
des Identitätsnachweiſes aus; dieſeſbe werde nur im 
Intereſſe einiger Seeſtädte gefordert; nur der Groß⸗ 
handel könne dabei profitiren, nicht der Grundbeſitz. 

Abg. v. Meyer-Arnswalde (conſ.) bittet um Gr- 
höhung der Gehälter der höheren Verwaltungsbeamten. 
Alle Dinge des Lebensunterhalts mit Ausnahme der 
landwirthſchaſtlichen Maſſenproducte feien theurer ge- 
worden; in öffentlichen Aemtern nichtſtaatlicher Natur 
habe man dies auch längſt im Gehalt 
gebracht. Zu erwägen ſei, ob nicht viel 
der oberen Verwaltungsbeamten vermindert werden 
könnte; die Einführung der Selbſtverwaltung habe auf- 
fallender Weiſe eine Verringerung dieſer Beamten nicht 


ſchaft Rückſicht genom- 
eſetz habe der öftlichen 
Landwirthſchaft eher geſchadet als genützt. Die Auf- 
bung des Identitätsnachweiſes beim Getreide würde 
andel und Landwirthſchaft des Oſtens weſentliche 
ienſte leiſten. Der Ausfall für die Gtaatskaſſe würde 
wohl nicht jo ſchwer ins Gewicht fallen, wie der Fi- 
nanzminiſter anzunehmen ſcheine. 
iniſter v. Scholz: Auf diefgusführung des Brannt- 

weinſteuergeſetzes werde ich bei dem Etat der indirekten 
Steuern zurückkommen. Die Frage der Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes iſt eine ſo ſchwierige, daß ich wohl 
erwartet hätte, der Vorredner hätte mich vorher be- 
nachrichtigt, daß er bei den dauernden Ausgaben des 
Finanzminiſteriums mich interpelliren würde. Ich bitte 
aus meinem Schweigen keinen Schluß ziehen zu wollen. 
Meines Wiſſens hat es die Regierung niemals fehlen 
laſſen an der Bethätigung des beſten Willens, auch dem 
Oſten gerecht zu werden. 

Abg. v. Euncker (conſ.) macht den Miniſter auf die 
rekäre Lage der kleinen landwirthſchaftlichen Brenner 
des neuen Branntweinſteuergeſetzes aufmerk- 
ie Urſache ſei vornehmlich zu ſuchen in der 
Contingentirung des Spiritus, welche es den kleinen 
Brennereien nur ermögliche, zwei 
Gegenden mit leichtem Boden, 
rationelle Futtercultur, würden 
geſchädigt. Es fheine, als ob man die kleinen Bren- 
nereien bei dem Branntweinſteuergeſetz vergeſſen habe. 

Miniſter v. Scholz: Die kleinen Brennereien ſind nicht 
vergeſſen worden, weder von der Regierung noch von 
den Parteien. Die mäßigen Steuerſätze für die kleinen 
Brennereien beruhten gerade darauf, daß die kleinen 
Brennereien nicht ſo viel Spiritus aus der Maiſche zu 
en im Stande find, wie die großen, 
bg. v. Minnigerode (conſ.) ſpricht dem Miniſter 
über bie Ausführung des 
ranntweinſteuergeſetzes und betont auch jeinerfeits die 
Nothwendigkeit der Aufhebung des Zdentitätsnach⸗ 


Abg. Mener-Breslau (freiſ.): Der Abg. Lyncker hätte 
eine Rede vor Erlaß des Branntweinſteuergeſ 
eichstage halten follen, jetzt ift es zu ſpät. 
ein Hehl daraus gemacht, daß die Wirkungen des 
Branntweinſteuergeſetzes namentlich hinſichtlich der klei⸗ 
nen Brennereien vorher garnicht 
möchten die Herren daraus die Lehre ziehen, daß ſie 
fih vor Uleberhaſtung in der Geſe 
Das bezieht ſich au 
des Identitätsnachweiſes. Es handelt fich 
überaus ſchwierige Frage, über die wohl 
ganz ins Reine gekommen ſei. 
die ene Eue mit dieſem Geſchenke wohl zufrie- 


Die Aufhebung des Identi⸗ 
in den nächſten Tagen auf die 
Tagesordnung des Reichstags kommen. Der Miniſter 
muß alſo doch ſchon darauf vorbereitet fein. Aus 
feiner ſpitzen Antwort ſchöpfe ich allerdings wenig Hoff- 
nung über das Schickſal des Antrages. Bon Geſchenken 
an die Landwirthſchaft habe ich gar nicht geſprochen, 
Ich finde es nicht nobel, vom Staate Ge- 
ſchenke auf Koſten anderer zu verlangen. 

Miniſter v. Scholz: Gewiß habe ich mir ſchon ſeit 
langem meine Meinung über die Aufhebung des Iden⸗ 


Unterſtaatsſecretär Meinecke ſagt dem Abg. v. Mener 
Berückſichtigung ſeiner Wünſche 
oberen Verwaltungsbeamten würden in Verbindung 
mit denen der höheren Beamten überhaupt erhöht 


u; die Gehälter der 


Es folgt der Etat des Handelsminister ums. 

Bei dem Kapitel „Handels- und Gewerbeverwaltung“ 
liegt folgende Reſolution des Abg. Hitze (Centr.) vor: 
„Die Staatsregierung zu erſuchen, unabhängig von den 
auszugsweiſen Mittheilungen der Leiter des Reichsamtes 
des Innern, die amtlichen Jahresberichte der preu- 
Kiichen Fabrikinſpektoren im weſentlichen unverändert 
und unverkürzt zu veröffentlichen.“ 

Unterſtaatsſecretär Magdeburg bittet um Ablehnung 
des Antrages, da die Form der Veröffentlichung dieſer 
Berichte von den Beſchlüſſen des Reichstages abhängig 
gemacht werden müſſe. 

Abg. Broemel (freiſ.) unterſtützt den Antrag Hitze. 
Der Generalbericht genüge für die betheiligten Kreiſe 
nicht, dem ſocialen Frieden könne nur gedient werden, 
wenn die vorhandenen Uebelſtände durch Veröffent- 
lichung des geſammten Materials aufgedeckt werden. 
Der Antrag könne umſoweniger zu Bedenken Ber- 
anlaſſung geben, als eine Anzahl anderer Regierungen 
bereits mit ſolchen Veröffentlichungen vorangegangen find. 

Staatsminiſter v. Poetticher ſtellt die Beſchlußfaſfung 
über den Antrag dem Kauſe anheim, da er dieſer 
Frage von jeher durchaus objectiv gegenüber ge- 


onate zu brennen. 
angewieſen auf eine 
hier durch ganz beſonders 


ine Anerkennung 


abzuſehen ſeien; 


ebung in Acht neh- 


Der Antrag geht hierauf an die Budgetcommiſſion. 
auf die Aufhebung 


Nächſte Sitzung: Mittwoch. 
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amburg, 7. Febr. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, 

5 5 bi Noggen loco ruhig, 
lenburgiſcher loco neuer 122 bis 1 
ninr ſtill. Ger 


Allerdings würde ja 


25, ruffiſcher locs 
Abg. Wehr- Dt. Krone: bö 
tätsnachweiſes ſoll 


Havre, T. Februar. Kaffee good average Gantos per 
Fehr. 77,25, per Mai 76,75, per Augult 74,00, per Deibr. 
72.25. . 

Bremen, 7. Februar, Petroleum. (Gchluß- Bericht.) 
Flau. Standard white loco 7.50 Br. er 

Frankfurt a. M., 7. Februar, Effecten Societät. 
(Schluß.) Gredit-Actien 215. Franzoſen 171%, Com- 
barden 64%, Galizier J55½ Aesnpter 74,40, 4% 
ungar. Goldrente 77,60, 1880er Ruffen 77,30, Go Dero- 
Bahn 113,20. Disconto - Commandit 187,80, Mecklen- 
burger —. Abgeſchwächt, ſtill. ¥ 

tens , Februar. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. Papier- 
rente 78.25, do. 5% do. 93,10, do. Gilberrente 79,40, 4% 
Goldrente 108,20, do. ungar. Goldr. 97,15, 5% Papier- 
rente 83,50, 1854er Loofe 130,75, 1860er Losie 132,50, 
ES Loofe 185,00, Greditloofe 177,00, ungar. Prämien- 


„00, Länderbank 207,75, Tramway 213,75, Tabak- 
actien 72,00, Buſchthieraberbahn 217.80. s 


Amfter dam, 7. Februar, Getreidemarkt. Weizen per 
Mär; 192, per Mai 194. Roggen per Mär; 105—104 
per Oktober 108. 

Antwerpen, 7. Febr. (Schluß bericht.) Weizen ſchwach. 
Roggen ruhig., Hafer ruhig. Gerſte behauptet. 

Aniwergen, 7. Februar, (Schlußbericht.) Petroleum⸗ 
markt. Raoffinirtes, Type weiß, loco 19 bez. 191/2 
Br., per Mär; 18% bei. 1875 Bre per April-Suni 18 
Br. ver Sept. Dez. 18½ Br. Weichend. 

Paris, 7. Februar. Getreidemarkt. (Schluß ⸗Bericht.) 
Weizen ruhig, per Februar 23,40, ner Marz 23,50, 


hig, 
er Febr. 54,25, ner Mär 8,58 er März-Juni 24.255 
Der Mai-Auguft Bu al i 5 per 


2 per 
Auguft 48,25. — Wetter: Milde. 

Parise 7. Februar. (Schlußcourſe.) 3% amortiſirbare 
Rente 85,05, 3% Rente 8102, 415% ‘Anleihe 106.65, 
italien, 5% Rente 93,171/2 bltg ehen Goldrente 8u 
47 ungar. Goldrenſe Tg, 4% Ru ten de 1880 77,60, 

ranzoſen 325,00, Lomb. Gifenbahnaciten 178,75, Com- 

ard. Prioritäten 285,00, Convert. Türken 14,10. 
Zürkenlonie 35,60, Crebit mobilier. 301, 5%, Gpanier 
671s, Banque ottomane 503,85. Erebit foncier 1368, 

% unific. flegnpter 374,69, Suez-Actien 2106, Bangue 
be, Paris 743,00, Banque d'escompie 453,00, 1 5 
auf London 25,23, Wechſel auf deutihe Plätze (J Mt) 
128/16, 5% privil. türk. Obligationen —, Banama- 
Actien 287, Rio Tinto 543,12. 

London, Februar. An der Küſte angeboten 1 Weizen- 
ladung. — Wetter: Milde. 

London, 7. Febr. Canlols 1025/16, 4% Freu Conſols 
105, 5% ſtalten. Rente 92 „, Lombarden 7, 5% Ruſſen 
von 1871 9, 57 Ruffen von 1872 91, 5% Ruſſen von 
1873 917, Convert. Türken 1878, 4% fundirte Amerikaner 
1291/2, Deiterr. Gilberrente 63, Veiterr. Goldrente 86, 
55 un 500 n in 4% ter 2. SR 5% Bi 

pier 2, 4% unific. Kegypter 781/, 3% gar. Aegnpier 

0%, Ottoman Bank 10, Guez-Actien 830% Canada 

acific 57/4, Conpertirte Mexikaner 331s, Silber —, 

latz-Discont 1½¼ F. z 

Glasgow, 7. Februar, Aen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 39 Gh. 11 D. 

Liverpool, 7. Januar. Getreidemgrkt. Weizen und 
Mais ½ d. niedriger, Mehl geſchäftslos. — Wetter: 


n. 
etersburg, 7. Februar. Wechſel Condon 3 Mt. 116,45, 
do. Berlin 3 Mt. 57,15, do. Amſterdam 3 Mt. do., 
96.65, Paris 3 Mt. 46,10, 1½. Impertals 9,28, ruff. Bram.- 
Anleihe de 1864 (geſtplt.) 2651/2, ruff, Rram.-Anl. de 1866 
(geitpli.) 248%, ruji. Anleihe de 1873 1661/2, do. 2. Orient- 
anleihe 3742, do. 3, Drientanleihe 971/2, do. 6% Goldrente 
194%, Große ruji. Eiſenbahnen 26614, Aursk-Stiem-Actien 
327, Petersburger Discontobank 709, Warſchauer Dis- 
contobank —, ruff. Bank für auswärt. Handel 281, 
Betersburger intern. Handelsbank 475, neue / innere 
Anleihe 82, Petersburger Privat-Handelsbank 392, 

/2% ruſſ. Bodenpfandbriefe 15344. Privatdisceont 61 %, 


Betersburg, 7. Februar. 
„50, per Auguit 49,00. W 
Hafer loco 3,80 
Leinſaat loco 13,50. — Wetter: Froſt. 
Newnork, 6. Februar. (Schluß Courſe.) TA 
so, e Ha, 2 

u Wechſel auf Paris 5,2242, nd, Anlei 
B Act. esnork-Centene 


en-Verſchiffungen der letzt 
äfen der Pereinigten Stegen 


. Februar. Viſible Supply an Wei 
sheis, do. an Mais 7817000 Buſhels. 8 


Productenmärkte. 


inländiſcher 1161/2 M 


Bah 
Mai-Juni 1171/2—117 M 


Al, per April-Mai 16,75 M 
st Ioco 5 ne Fah 
AR, 255 Juni. Juli 52,7— 


M 
„633, „H, per Junt-Suli 34,1 
uguſt 34,8 —35,0— 34,8 M, per Augu 
35,1 M 


Schiffs ⸗Ciſte. 


elberg, Yitadt, Mehl. 
nd: S. 
Nichts in Sicht. 
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